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Polens Forderungen zur Weitwirfhnfistonfereng 


Dier Hauptpunkte für London — Regelung der Schuldenfrage — Stabilifierung der Währung — Uneingeſchränkter 


Warenverkehr — Weltwirtihaftstriie und Sowjetrußland 


au un - 5 Die Dienstag abend abgeſchloſſene Haupt: 


Fache in dem vorbereitenden Sachverſtändigenaus 
e Weltwirt L re . — im 
folgenden 9 weitgehende Uebereinſtimmung dahin, daß die 
teile auf ee auf die Zentralfragen der Weltwirtſchafts⸗ 
2 Nüssen endoner Weltwirtſchaftskonferenz behandelt 

Regelung der interalliiert 

{ ( en und de 
Wievertd ung; Stabilifierung — ae 
15 erherſtellung des freien Kapitalverkehrs 
* nd Werte. der Handelsſchranken. 

„In der Hauptausſprache am Dienst t 
8 Bundesrat Mu ſy den betannten pelt der 
Aa fe r über die uneingeſchränkte 
e chterhaltung des Golditandards, ver⸗ 
ker wie fait ſämtliche übrigen Redner, eine baldige Ne: 
gelang der interalltierten und privaten Schuldenfrage und 
121 eine Unterſuchung des Einfluſſes des ſowjet⸗ 
Ar ee n und der ko m m u⸗ 

1 na re f 
. Ta Pr ee 
PN etreter der polni Regi 9 P 
 Tansfi, verlangte Miederherjtellung desi eien 
delsverkehrs und Aufcechterhalkung der 
Goldwährung. ö 


Der Vertreter Norwegens, Jahn, vertrat als Ein⸗ 


5 liger die Auffaſſung, daß die gegenwärtige Weltwirtſchafts⸗ 


je einen normalen Charakter trage und die Hauptan 
der Londoner . in der Wiederher⸗ 
tellung des Vertrauens beſtehen müſſe. Der 
Vertreter Ungarns, Nikel, verlangte als Vertreter der ſüd⸗ 
oſteuropäiſchen Staaten eine Umwandlung der kurzfri⸗ 
ſt igen Wenn in bach ulden in An⸗ 
ung an die gegenwärtige geführdete Wirtſchaftslage die⸗ 
ſer Staaten, ferner He wu der Getreidepreiſe 
und internationales Abkommen zwiſchen den 
Weizen produzierenden Staaten. 
m Schluß der Ausſprache wies 8 der hol⸗ 


Amerikas Pläne für die 
Weltwirtſchaftskonferenz zurückgeſtellt 


Washington. Der Unterſtaatsſekretär James G. Ro⸗ 


90 rs erklärte im Auswärtigen Ausſchuß des Nepräſentan⸗ 


enhauſes, daß die Pläne der Vereinigten Staaten für die 
Weltwirtſcha skonferenz bis nach dem 4. März, dem Amts⸗ 


antritt Rooſevelts, zurückgeſtellt werden. 


Ne Arbeitszeittonſerenz eröffnet 


Genf, Die vorbereitende internationale Konferenz für die 
Einführung der 40⸗Stunden woche iſt am Dienstag 
hier eröffnet worden. An der Konferenz nehmen Vertreter von 
34 Staaten teil. Die amerikaniſche und ſowjetruſſiſche Regierung 

n die Beteiligung an der Konſerenz abgelehnt, die 
amerikaniſche Negierung entſandte jedoch einen Beobachter. Zum 
Präfidenten der Konferenz wurde einſtimmig der Vertreter der 
Mr Regierung, Prof. Mahaim gewählt, der in einer 
ee Eröffnungsrede die Bedeutung der Konferenz unterſtrich. 
eagle enten der Konſerenz wurden der Vertreter der 

an en Regierung, Sir Artur Chaterje, der däniſche 
derten ber keter Oerſtedt und der engliſche Arbeitnehmer⸗ 
durch men gewählt, Deutſchland iſt auf der Konferenz 
Kommer nifteriaip'zektor Sitzler (Neihsarbeitsmintiterium), 
und Minister Vogel als Vertreter der Arbeitgebergruppe 
treten. r Leuſchner als Vertreter der Arbeitnehmer ver: 


34 Skaten vertreten — Rußland und Amerika nehmen nicht teil 


Bot N 
„ihajter Houghlen gegen Verſailles 
und L ondon ar frühere amerikaniſche Botſchafter in Berlin 
dung Berlin lanſon B. Houghten, erklärte nach einer Mel⸗ 
Schu le f er Blätter aus Neuyork in einer Anſprache in der 
die Teilna Bi Politit des republikaniſchen Frauenverbandes, 
dignch an b Vereinigten Staaten am Weltkrieg habe le⸗ 
ee de Stelle einer deutſchen Vorherrſchaft in Europa die 
deſchaffen Frankreichs ſetzen helſen. So ſei ein neues Europa 
* . worden, das feinen Augenblick Beſtand hätte, würde 
Bei ie 8 durch Waffengewalt aufrecht erhalten. Statt 5000 
mungen > 000 Meilen europäiſcher Zollgrenzen. Statt 17 Wäh⸗ 
8 Das ſei ein hoffnungsloſer Zuſtand und es eröſſne 
a — fein Ausblick auf eine Beſſerung, wenn nicht Schritte 
die Siet kan einer politiſchen Situation unternommen würden, 
nicht 10 5 eee ſei. W Vereinigten Staaten dürften 

eim N 3 3 

. . 3 Hegemonie über Eu⸗ 


Zur Unierredung Stimfon-Roojevelt 


London. Die Unterredung zwiſchen Sti 
Di \ g zwiſchen Stimſon un 
— Be ſich, wie der Waſhingtoner Beriteratiee 
n e een degree u, e 
n, de andſchureiſtreit, di üs 
ren Sine und die Weltwirkihatistonte, 
1 55 imſon habe Rooſevelt nahegelegt, daß England 
3 55 Er an 8 werden müſſe. Es 
eee usſicht, daß die Behandlu oßen 
Nosſevelt ſeſensen wieder in Fluß komme. 5 
0 ſeien ſowohl durch Berichte aus dem Ausland wie 


Wahltampf 
Der iriſche Miniſterpräſident de Valera leitet durch eine leiden⸗ 
ſchaftliche Anſprache bei einer Dubliner Kundgebung den Wahl⸗ 
kampf ein, der durch die Auflöſung des iriſchen Parlaments 
notwendig geworden war. 


— 


durch hervorragende amerikaniſche Persönlichkeiten, darunter 
Bankiers und Geſchäftsleute, dringend auf die Gefahren 
einer Politik des „Nichtstuns“ während der Zeit bis zur 
Amtsübernahme Nooſevelts aufmerkſam gemacht worden. Es 
ſeien auch Anzeichen dafür vorhanden, daß die öffentliche 
Meinung Amerikas der Notwendigkeit der Aenderung der 
Kriegsſchuldenabkommen jetzt größeres Verſtändnis entge⸗ 
genbringe. 
Direkte Verhandlungen 
wegen Schanhaikwan abgelehnt 
Tokio. Im Auftrage des japaniſchen Außenmniſteriums 


wird mitgeteilt, daß die japaniſche Regierung ihren Militärbe⸗ 


hörden in Schanhaikwan angewieſen hat, mit den chineſiſchen 
Militärbehörden in Verbindung zu treten, um Ver⸗ 
handlungen zur Beilegung des Konfliktes einzuleiten. 
Nach einer Mitteilung der chmeſiſchen Geſandtſchaft in To⸗ 
tio haben die chineſiſchen Militärbehörden Verhandlungen mit 
Japan in Schanhaitwan abermals abgelehnt. 


Spaniſche Revolten 


Die ſpaniſche Republik kann nicht zur Ruhe kommen. 
wieder einmal kommen die wildeſten Gerüchte von einem 
rahen Sturz der gegenwärtigen 2 in welcher die 
Sozialiſten als echter Faktor wirken. panien iſt nach 

iner Staatsumwälzung erft in den Strudel der Wirt⸗ 
ftskriſe einbezogen worden und mehr noch als in den 
anderen Agrarländern, leidet ſein Landproletariat unter 
den Folgen dieſer Agrarkriſe, die erſt in jahrelangen Re⸗ 
formen behoben werden kann, wozu auch die Cortes, das 
ſpaniſche Parlament, ſchon entſprechende Geſetze geſchaffen 
nd die auf eine weitgehende Landverteilung beziehen. 
Aber das Geſetz ſelbſt kann ſich, wie bereits erwähnt, erſt 
in Jahren auswirken, während die Bauern ſchon jetzt von 
der Umwälzung Vorteile erwarten. Dieſe Gelegenheit wird 
von den Reſten der Ariſtokratie benutzt, um immer neue 
Unzufriedenheiten zu ſchaffen, L wie der Klerus ſich 
bemüht, die Kriſe gegen die Republik auszunutzen und die 
Induſtriearbeiter mit reichlichen Mitteln zu den Revolten 
verſieht, die ſich um die anarcho⸗ſyndikaliſtiſchen Gewerk⸗ 
ſchaften ſammeln. Dieſe waren es auch, die die letzten Un⸗ 
ruhen im Lande hervorgerufen haben. Die Eiſenbahner 
haben nämlich vor einigen Wochen Lohnforderungen geſtellt, 
die nicht bewilligt wurden und daraus wurde die große 
Aktion, die ſich nicht nur gegen die Eiſenbahnverwaltung 
ſelbſt, ſondern zugleich auch gegen die ſozialiſtiſchen Gewerk⸗ 
ſchaften richtet, weil dieſe den Staat ann während die 
narcho⸗Sozialiſten die vollſtändige Auflöſun des Staates 
fordern, der ihnen in der „Ordnung“ ein unbequemes Ele⸗ 
ment iſt. 

Bomben ſpielen in der ſpaniſchen Arbeiterbewegung 
ſchon immer eine große Rolle und die Aktion der Anarchiſten⸗ 
Syndikaliſten kam nicht überraſchend, ſie war von langer 

nd vorbereitet, wenn auch ſehr ſchlecht organiſiert. Inner⸗ 

lb der Syndikaliſten machen ſich nämlich ſelbſt Strömungen 
bemerkbar, die nunmehr Anſchluß an den Staat ſuchen 
wollen; um dieſer Spaltung vorzubeugen, wußten die Syn⸗ 
dikaliſten den Streit bei den Eiſenbahnern auszunutzen, um 
ihre Aktion durchzuführen, die mit einer völligen Niederlage 
geendet iſt, wenn ſie auch an Umfang alle bisherigen Putſch⸗ 
verſuche überſchritt, weil ſie zugleich in perſchiedenen Städten 
geführt wurde. So groß auch der Umfang war, überall iſt 
die Polizei „Herr der Situation“ und darin 5 die große 
Gefahr, weil durch das Durchgreifen auch Unſchuldige betrof⸗ 
ſen werden und das Vorgehen gegen die Arbeiterſchaft 
ſchließlich auch Unzufriedenheit in den Reihen der ſozialiſti⸗ 
ſchen Gewerkſchaften ſchafft, die ſich dann öffentlich zur Aus⸗ 
rufung von Generalſtreiks gegen die Polizeiaktionen bewegen 
laſſen. Das iſt die bedauerliche Tatſache in den ſpaniſchen 
Revolten, die ja durch die Syndikaliſten ausgenutzt werden, 
um auch eine Spaltung innerhalb der ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft herbeizuführen. Die Kommuniſten ſpielen hier eine 
unbedeutende Rolle, find ſelbſt in drei Richtungen geſchieden, 
aber durch die ſyndikaliſtiſchen Aktionen werden fie mehr in 
den Vordergrund geſchoben, als ihnen an Bedeutung zu⸗ 
kommt. Iſt auch nicht zu erwarten, daß ſie, wie die bürger⸗ 
liche Preſſe ihnen zuſchreibt, die Aktionen leiten, ſo iſt es 
immerhin möglich, daß ſie Zuwachs aus ſozialiſtiſchen Reihen 
erhalten, die ſich gegen die Polizeiaktionen wenden, die nun 
im Auftrage der republikaniſch⸗ſozialiſtiſchen 3 han⸗ 
delt. An ſolchen Aktionen, um „Ruhe und Ordnung“ zu 
ſchaffen, iſt ja auch die deutſche Revolution im Sand verlaufen, 
als im Kampf um das ſozialiſtiſche Ziel Arbeiter gegen 
Arbeiter kämpften und die Reaktion der früheren Militärs 
ſchließlich „Ruhe“ ſchaffte. 


Der ſpaniſche Putſchverſuch iſt geſcheitert, Maſſenver⸗ 
haftungen ſind erfolgt, die Zahl der Toten ſcheint beträcht⸗ 
lich zu ehe aber um jo mehr muß es überraſchen, woher die 
vielen Bombenlager ſtammen, die größtenteils Handfabrikat 
ſind. Bei einigen verhafteten Führern ſind reichliche Geld⸗ 
mittel vorgefunden worden, und die amtlichen Berichte be⸗ 
ſagen, daß die Syndikaliſten von Ariſtokraten und Kleri⸗ 
kalen reichliche Unterſtützung fanden. Scheinbar wollte der 
Reſt der Monarchiſten nicht wieder einen Putſch machen, der 
ihnen vor Monaten mißlang und deshalb bedienen ſie ſich 
jetzt der unzufriedenen Arbeiter, die in Spanien in der 
Mehrheit in den ſyndikaliſtiſchen Organiſationen vereinigt 
zu ſein ſcheinen. Die Republik iſt Herr der Lage, aber, wir 
wiederholen, daß gerade dies für die Republik von großer 
Gefahr iſt, weil durch die Polizeiaktionen die Arbeiter be⸗ 
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troffen werden und ſie einen Haß gegen das gegenwärtige 
Regime annehmen und Ruhe, wie ſie gerade Spanien bei 
der Aufbauarbeit bedarf, nicht ſchaffen kann. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß dieſe Putſche ſich noch oft wiederholen, wenn ſie 
an ſich der Republik ſelbſt kaum ſchaden werden. Die ſo⸗ 
zialen Reformen, die in der Zwiſchenzeit geſchaffen wurden, 
die weitgehende Agrarreform, muß ſich mit der Zeit aus⸗ 
wirken und ſchließlich auch der Arbeiterſchaft, innerhalb der 
ſyndikaliſtiſchen Bewegung, die Augen öffnen, daß ſie mit 
dieſen Putſchen nichts erreicht, als ſelbſt die Opfer trägt für 
die Reaktionäre, die auf die Wiedererrichtung der Mo⸗ 
narchie warten. Aber Spaniens Arbeiterſchaft hat noch 
einen Dornenweg vor ſich, bevor ſie aus den ſozialen Re⸗ 
formen Vorteile ziehen kann. Il. 


Danzig vor dem Völkerbundsrat 


Danzig. Die bevorſtehende Tagung des Völkerbunds⸗ 
rates hat ſich mit drei Danziger Fragen zu beſchäftigen. Die 
erſte iſt die Ernennung des Oberkommiſſars des Völker⸗ 
bundes in Danzig. Der Däne, Helmer Roſting, der nach 
dem Tode des Grafen Gravina mit den Geſchäften beauftragt 
wurde, wünſcht auf ſeinen Poſten als Direktor der Ver⸗ 
waltungsabteilung des Völkerbundes zum 1. Februar zurück⸗ 
zukehren. Die Nachfolge iſt noch ungeklärt. In Danzig 
glaubt man, daß die meiſten Ausſichten ein Engländer 
haben werde. Zwar haben die Polen beim Tode des Grafen 
Gravina ausgeſprochen, daß fie keinen Vertreter einer 
Großmacht wiederwünſchen, aber inzwiſchen werden ſie 
ſich überzeugt haben, daß auch ein Angehöriger eines neu⸗ 
tralen Staates ihren Wünſchen nicht immer fügſam zu 
ſein braucht. 8 


Bei der zweiten Frage handelt es ſich um die Sperrung 
der polniſchen Grenze gegen den Danziger Waren⸗ 
verkehr. Graf Gravina hatte in dieſer Sperrung eine 
„action directe“, d. h. die Schaffung vollendeter Tatſachen in 
einem beſtehenden Rechtsſtreit durch eine Partei erblickt und 
Polen aufgefordert, ſeine Verwaltungsmaßnahme rück⸗ 
gängig zu machen. Polen hatte jedoch dieſe Entſcheidung 
nicht ausgeführt, ſondern die Sperre weiter aufrecht erhalten. 

Aus demſelben Grunde iſt auch die Löſung der dritten 
Frage offen. Sie betrifft die Berufung gegen die Entſchei⸗ 
dung Roſtings in dem Danzig⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
ſtreit. Beide Seiten hatten in dieſem Falle Berufung 
eingelegt, und zwar hatte Polen die ganze Entſcheidung, die 
ſich auf das Genfer Sachverſtändigengutachten ſtützt und in 
den Hauptpunkten Danzig Rechte gab, als unannehm⸗ 
bar bezeichnet, während Danzig ſeine Berufung in der 
Hauptſache nur dagegen richtete, daß ein Ausſchuß die Dan⸗ 
ziger Eigenbedarf⸗Kontingente feſtſetzen ſoll mit dem Ziel, 
dieſe Kontingente allmählich abzubauen. Auf dieſe Kon⸗ 
tingente kann Danzig aber nicht verzichten, da 
es ſich nicht darauf verlaſſen kann, daß ſeine Lebensintereſſen 
im Rahmen der polniſchen Wirtſchaftspolitik im gemein⸗ 
mn polniſch⸗Danziger Zollgebiet entſprechend geſchützt 
werden. 


7 
Vor Friedensverhandlungen in Kuba 
Neuyork. Wie aus Havanna gemeldet wird, er⸗ 
wägt die Regierung Machado die Einberufung einer Frie⸗ 
denskonferenz mit den Aufſtändiſchen, die auf neu⸗ 
tralem Boden, wahrſcheinlich in Florida, ſtattfinden ſoll. 
Der amerikaniſche Botſchafter in Kuba, Guggenheim, ſpielt 
bei den Verhandlungen eine führende Rolle. Auf der Kon⸗ 
ferenz ſoll über eine neue Verfaſſung beraten werden. 


Großfeuer in einer finnländiſchen Feſtung 
Helſingfors. In einer der größten finnländiſchen 
eſtungen Mac Elliot, 16 Seemeilen weſtlich von Hel⸗ 
ngfors, brach in der Nacht zum Dienstag ein rieſiger Brand 
aus. Infolge des raſenden Schneeſturms war es unmöglich, 
das Feuer zu löſchen. Bisher wurden 7 große Ka⸗ 
ſernen und wertvolle Feſtungsanlagen zer⸗ 
ſt ö rt. Vom en ſah und hörte man fortwährend 
mächtige Exploſionen und 1 Gegen 2 Uhr ließ 
das Feuer etwas nach. ehrere Gebäude ſtehen noch in 
Brand. Die Brandurſache iſt noch ungeklärt. Es ſind zwei 
Brandherde feſtgeſtellt worden. 
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38) 
Auf dem Fabrikhof befand ſich in einer Vertiefung ein ſeſter 
Krummzapfen; das Loch war achtzehn Zoll lang, fünfzehn breit 
und fünfzehn tief. Die Achſe machte drei Umdrehungen in der 
Minute. Das Loch war weder mit einem Gitter verſehen noch 
überdeckt. Nach dem Unfall wurde es mit einer eiſernen Platte 

bedeckt. 5 
. .. Mir hat man fünfundzwanzig Pfund Sterling gegeben. 


\ Nicht als Schadenerſatz; nur aus Barmherzigkeit, wie fie ſagten. 


Von dem Geld habe ich neun Pfund für einen Krankenwagen 
gebraucht, in dem ich allein herumfahren kann. 

Als das Unglück mit meinem Bein geſchah, hatte ich Ar⸗ 
beit. Ich verdiente vierundzwanzig Schilling die Woche, was 
mehr war, als die anderen Arbeiter verdienten, da ich zur Ab⸗ 
löſung an verſchiedenen Stellen gebraucht wurde. War eine 
ſchwierige Arbeit auszuführen, ſo wurde ich in der Regel dazu 
verwendet. Herr Manton, der Direktor, beſuchte mich mehr⸗ 
mals im Krankenhaus. Als eine Beſſerung eintrat, fragte ich 
ihn, ob er glaubte, daß es möglich ſei, Arbeit für mich zu fie⸗ 
den. Er ſagte, ich ſolle mir deshalb kenie Sorgen machen, da 
die Firma nicht herzlos wäre. Jedenfalls ſollte ich feine Not 
leiden.. Als Herr Mamton mich das letztemal beſuchte, ſagle 
er, er hätte gedacht, die Direktoren zu fragen, ob ſie mir einen 
Fünfzigpfundſchein geben würden, damit ich zu meinen Ver⸗ 
wandten nach Irland veifen könnte. 

Armer M' Garry! Er bezog einen verhältnismäßig beſſern 
Lohn als die andern Arbeiter, weil er ehrgeizig war und über⸗ 
all zupackte, und wenn es eine ſchwierige Arbeit auszuführen 
galt, wählte man ihn dazu. Da geſchah das Anglück, und er 
zam ins Armenhaus. Er hatte nur die Wahl zwiſchen dem Ar⸗ 


—— 


Das Haupttelegraphenamt von Barcelona, das von den Aufſtändiſchen beſetzt wurde. Oben links: Oberſt Macia, der Präſident 
von Catalonien. — In Barcelona und in anderen Städten Nor doſtſpaniens tam es wiederum zu einem blutigen Auſſtand, an 


dem ſich Kommuniſten, Anarchiſten und Syndikaliſten beteiligten. Den Aufrührern, 
mehrere öffentliche Gebäude, darunter auch Kaſernen, zu erſtürmen. 


Bisher werden 8 Todesopfer und mehrere Verletzte 


gemeldet. 


Generalſtreik in Spanien? 
Bee ar be Fat Ee 


Madrid. Im Zusammenhang mit dem von den Syndi⸗ 
faliften in Sevilla ausgerufenen Generalſtreik kam es außer 
in der Stadt auch in der Umgebung Sevillas zu Schießereien. 
In einigen Dörſern verſuchten die Landarbeiter, ſich in den Be⸗ 
ſitz des Rathauſes zu ſetzen, wobei es zu Zuſammenſtößen mit 
der Polizei kam. In Automobilen herbeigeholte Polizeiverſtär⸗ 
tungen wurden von den Aufſtändiſchen beſchoſſen. Im Laufe 
des Nachmittag gelang es, die Ordnung wieder herzuſtellen. 
Auch in Caſtellon und Murcia kam es zu Ausſchreitun⸗ 
gen. In der Probinz Murcia machten die Anarchiſten Ueber⸗ 
fälle auf verſchiedene Dörfer und verſuchten, ſich eines Pulver⸗ 
magazins zu bemächtigen. Gleichzeitig zerſchnitten fie die Tele: 
phonleitungen und ſperrten die Straßen. Auch hier gelang es 
der Polizei ſchließlich, die Angreifer in die Flucht zu ſchlagen. 
Sabotageanſchläge auf die Eiſenbahnlinie Murcia⸗Carta⸗ 
gena wurden rechtzeitig entdeckt, jo daß lediglich Zugverſpä⸗ 
tungen eintraten. In den Dörſern Betera und Bena⸗ 
guacil in der Provinz Valencia 


3 a verbrannten die e 
das Gemeindearchiv und verſperrten die Zufahrtsſtraßen. Gleich⸗ 
zeitig wurde ein Zug beſchoſſen, wobei der Maſchiniſt Verletzun⸗ 
gen erlitt. Im übrigen Spanien wurden drei weitere An⸗ 
ſchläge auf Eiſenbahnlinien feſtgeſtellt, die aber ohne Erfolg 
blieben. In Barcelona bleiben bis auf weiteres die außer⸗ 
ordentlichen Sicherheits maßnahmen wie Polizeiverſtärkungen, 
Dauerbeleuchtung der Straßen während der Nacht, Durchſuchung 
verdächtiger Perſonen auf Waffen uſw., beſtehen. 


Läßt China marſchieren? 

Schanghai. Wie aus Nanking gemeldet worden iſt, it 
in der Sitzung des Kriegsrates am Montag beſchloſſen worden, 
an die chineſiſche Armee einen Befehl zu erlaſſen, der die 
Alarmbereitſchaft ſämtlicher chineſiſcher Truppen anord⸗ 
net. Es heißt darin, daß der Marſchbefehl täglich zu erwar⸗ 
ten ſei. N 


menhaus und der Sense nach Irland, um feiner Familie 
für den Reſt ſeines Lebens zur Laſt zu liegen. Kommentar 
überflüſſig. \ 

Man wird verſtehen können, daß die Grenze zwiſchen 
Brauchbarkeit und Unb nicht von den Arbeitern 
ſelbſt feſtgeſetzt wird, ſondern von der Nachfrage nach Arbeits⸗ 
kraft beſtimmt wird. 

Suchen drei Männer dieſelbe Stellung, ſo wird der tüch⸗ 
tigſte ſie erhalten; und die beiden andern werden, ſo gute Ar⸗ 
beiter ſie auch ſein mögen, in dieſem Fall doch un verwendbar 
ſein. 

Wenn Deutſchland, Japan und die Vereinigten Staaten den 
ganzen Weltmarkt in der Eiſen⸗, Kohlen⸗ und Textilinduſtrie 
eroberten, fo würden die engliſchen Arbeiter zu Hunderttauſen⸗ 
den arbeitslos werden. Einige würden auswandern, der Reit 
würde ſich mit ſeiner Arbeitskraft auf andere Zweige der In⸗ 
duſtrie werfen. Das Ergebnis wäre eine allgemeine Erſchüt⸗ 
terung des ganzen Arbeitsmarktes, und wenn das Gleichgewicht 
wieder hergeſtellt wäre, würde die Anzahl der Unbrauchbaren 
auf dem Boden des Abgrunds um Hunderttauſende vermehrt 
worden ſein. 

Wenn es mehr Arbeiter gibt, als die Arbeit verlangt, ſo 
werden genau ſo viele Arbeiter, wie überflüſſig ſind, als un⸗ 
tauglich gelten und zu langſamer, qualvoller Vernichtung ver⸗ 
urteilt werden. 

Es ſoll meine Aufgabe ſein, im folgenden Kapitel durch Ar⸗ 
beitsverhältniſſe und Lehensbedingungen nicht nur zu beleuch⸗ 
ten, wie die Untauglicheſt entfernt und vernichtet werden, fon 
dern auch zu zeigen, wie im induſtriellen Gefüge unſerer Zeit 
gedankenlos immer wieder Untauglichkeit geſchaffen wird. 

Der Lohn der Arbeit. 

Da ich erfahren hatte, daß es unter den kleinen Leuten in 
London 1292 737 Menſchen gab, die nur 21 Schilling und dar⸗ 
unter die Woche verdienten, intereſſierte es mich, zu unter⸗ 
ſuchen, wie eine Familie eigentlich mit einem ſolchen Einkom⸗ 
men alle Bedürfniſſe decken könnte. Familien von ſechs, ſieben, 
acht oder zehn Köpfen ziehe ich hier nicht in Betracht, die fol⸗ 
gende Tabelle gilt für eine Familie von fünf Köpfen: Vater, 
Mutter und drei Kinder. 


schweres Eiſenbahnunglück in Bukareſt 


Bukareſt. Vor dem Bukareſter Hauptbahnhof ereignete id 
am Dienstag vormittag ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Der aus 
Temesvar einlaufende Personenzug blieb an den Eiſenbahn⸗ 
werkſtätten des Bahnhofes infolge ſtarker Schneepermehunge 
ſtecken. Infolgedeſſen wurde ein Teil der Wagen abgekoppelt 


und von der Maſchine in den Hauptbahnhof geſchleppt. Wenige 
Augenblicke ſpäter fuhr der ebenfalls aus Temesvar einlau 


fende Schnellzug mit voller Wucht auf die ſtehengebliebenen 
Wagen des Perſonenzuges auf, Die Wagen wurden zum Te 
zertrümmert. Nach den bisherigen Feititellungen wurden 
ſechs Perſonen, darunter der Zugführer, getötet. Die Zahl der 
Verwundeten ſteht noch nicht feſt Die Anglücksſtelle wurde in 
weitem Umkreiſe abgeſperrt. 4 
Nach einer Meldung der „Donaupoſt“ aus Bukareſt beträgt 


die Zahl der Toten acht, die der Verwundeten etwa 20. 


’ 2 7 

Noſtwagen auf der Fahrt beitohlen 

München. 
an der Iſar ausgeführt. 
wagen auf der Fahrt zum Bahnhof von noch unbekannten 
Tätern mit einem Nachſchlüſſel aufgeſchloſſen und aus dem 
Wagen ein Poſtſack mit Geldbriefen im Geſamtwert vo 
3400 RM. entwendet. Von den Tätern merkten weder det 
Kutſcher des Wagens noch der den Wagen begleitende Poſt 
beamte irgend etwas. Der Poſtwagen war bei der Ankunft 
am Bahnhof wieder zugeſchloſſen. 


Selbſtmord der Tochter Troßkis 
Berlin. Die Tochter Leo Trotztis, Frau Wolkow, hat ſich 
wie die „Berliner Volkszeitung“ erfährt, Ende der vergangene 
Woche in ihrer Wohnung in Berlin⸗Karshorſt mit Gas vergiftet 
Nach der „Berliner Volkszeitung“ ſoll fie die Tat aus Verzweif 
lung über drohende Ausweiſung und aus Furcht, nirgends ein 
rechtes Aſyl finden zu können, begangen haben. 1 


Wohnungsmiete 6 Schilling 0 Pence 
Brot 4 4 D e 
Fleisch 3 ” 6 * 
Gemüſe 2 2 
Kohl 1 ” 0 * 
Tee 0 „ NN 
Petroleum 0 N 
Zuder 0 2 DES 
Milch 0 * 6 * 
Seife 0 „ 
Butter 0 „ \ 
Brennholz 0 un 


zuſammen 21 Schilling 2 Pence 
Nimmt man einen einzelnen Poſten heraus, ſo wird 


2 
15 
7 


leicht zeigen, wie wenig davon zu ſtreichen iſt. Für vier Schil⸗ 


ling Brot für eine Familie von fünf Köpfen in ſieben Tagen 
heißt, daß die tägliche Ration pro Kopf 1,4 Pence ausmach 


und wenn fie drei Mahlzeiten eſſen, bekommt jeder zu jeder 


Mahlzeit weniger als für einen halben Penny Brot. b 
Brot iſt der größte Poſten auf der Rechnung. An Fleiſch un 
Gemüſe zu jeder Mahlzeit wird es noch weniger werden, 
rend die ganz kleinen Poften zu mikroſkopiſch werden, als d 
man fie überhaupt noch rechnen könnte. Dazu kommt, deß 
Nahrungsmittel in ganz geringen Mengen eingekauft find, 1 
ja die teuerſte Art des Einkaufs iſt. f 

Die vorſtehende Tabelle geſtattet keine Verſchwendung; 
mam ſieht, weiſt fie ja keinen Ueberſchuß auf; der gange 
wird von Eſſen und Miete verſchlungen. Für Taſchengel 
bleibt nichts. Kauft ſich der Mann ein Glas Bier, ſo hat 
Familie weniger zu eſſen; und in dem Maße, wie weniger 
geſſen wird, wird die phyſiſche Widerſtandskraft verringert. 
Mitglieder einer ſolchen Familie können nicht Omnibus ode 
Straßenbahn fahren, fie können keine Briefe ſchreiben, ke 
Ausflüge machen, weder zu billigen Theatervorſtellungen gehel 
noch am Vereinsleben teilnehmen, ebenſowenig wie ſie 
Schlecereien, Tabak, Bücher und Zeitungen kaufen können. 


FCFortſetzung folgt.) 


Ein ſchwerer Poſtdiebſtahl wurde in Landaß 
Montag abend wurde ein Post“ 
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Donnerstag. den 12. Januar 1933 


Polniſch⸗Schleſien 


Die Witwe und ihr Kater auf der Anklagebank 
die Aue ade, im Kreiſe Grojec, wohnte eine alte Witwe, 
ter „Muxcel“. n Hausgenoſſen beſaß und das war der Ka⸗ 
— 7 — Kater, der ſeiner Brotgeberin manche 
Haus brachte. D 

| was er 


ch Haufe gebracht hat. Seine Brotgeberin hieß 
Machart und die beiden hatten ſich gern. Nur die 
cel“ ſehr ſchler waren auf die alte Marie und ihren „Mur⸗ 
dazu. ſchlecht zu ſprechen und fie hatten ihre guten Gründe 


Seit einem ? i 
Hüh Ex Jahre wurden im Dorfe immer die beiten 
ein, nicht blen; Der Dieb mußte ſehr geriſſen geweſen 
auch deshalb. deshalb, daß er ſich nie erwiſchen ließ, ſondern 
ner ausſuchte wol er jedesmal die beiten und die fetten Höhe 
wußten ſich keins ſie wegſchleppte. Die Bauern in Zawada 
Gehöfte uon Rat mehr. Sie überwachten in den Nächten 


ech den nächſten T 
einen ag eine fette Henne. 
G geen wand elch 


dg an 


Die Zigeuneri N tr l 
er zen, bie Feder Beſcheid. Sie rupfte einige Hühner 
aß der Dieb ein Kater ſei, der i ä ie Hü 

Ita! re 18 n den Nächten in die Hüh⸗ 
5 3 und die Hühner ſtehle. 9 

f rd egen die Witwe Marie 
Byitret und ihren „Murcek“. Man 0 zwar wohl den Kater 

die Hühner ſtahl, aber man war rel 

5 der Kater war. Jetzt fahndeten die 
zu) dem „Murcek“, aber „Murcek“ war ſchlau ge⸗ 
ter in der 9 19 nicht faſſen. Die Hühner verſchwanden wei⸗ 
Marie Br Arie .Die Bauern verſammelten ſich, um bei der 
i bitrel eine Hausdurchſuchung vorzunehmen. Sie 
W̃ aber „Murcek“ 


der 


— — 


urcek“ eſehen hat, als er die Henne 
Din enen Mar t. 
| te r ſich ſeiner Sache nicht ganz ſicher, aber wer 


N j 1 ung g 
9 9 . iefen zu der Polizei und erſtatteten ge⸗ 


ihren Kater eine Anzei 
war a er nzeige. Die Polizei 
rzeugt daß der Kate 4 : 
und ver r „Murcek“ der Dieb ſt 
Mur et“ gte ein Protokoll er \ 1 


auf die Anklagebank. Die Bauern ji biſcher „Murcek“ 
t 


der Dieb ſei, aber ſie konnten en, „Murcek“ 
„Murcef“ bei der Tat geteder Tran . = a 


2 . 2 9 5 

feſt, daß die alte Marie bis jetzt nicht vorbeſtra 

den „Murcek“ anbetrifft, ſo konnte das. 15 ah erhät nicht 
angenommen werden. Der Richter verurteilte die Marie zu 
3 Wochen Gefängnis. Der „Murcek“ kam frei, ja er iſt nicht 


Was 


einmal auf der Anklagebank erſchienen. Er mußte frei kom⸗ 


men, denn das Strafgeſetz weiß über Vergehen eines „Mur⸗ 
he nichts. Dafür jollte ſeine Herrin 3 Wochen brummen, 
ie die Hühner, wenigſtens den beſſeren Teil davon, ver⸗ 
ſchluckte, während der „Murcek“ ſich mit Abfällen zufrieden 
ſtellen mußte. 

Die alte Marie beruhigte ſich aber mit dieſem Urteil 
Am ri legte Berufu * Inzwiſchen er das 
fung ucgeleb und man gab der Marie den Rat, die Peru⸗ 

" dan lezupie hen, denn ſie wird ja doch nicht ſitzen müſſen. 
rufu 5 ſich nicht überreden und blieb bei der Be⸗ 

e fte. 5 Appellationsgericht gab Marie recht und ſprach 
n „Mur ein Zeuge konnte mit Bestimmtheit jagen, daß er 
8 bin al mußte ge ae en ri hat und 

8 p erfolgen. „Murcek“ Hat mit: 
* Sieg über alle jeine Feinde errungen. Kun 


— 


y 
ä im Bolte rednknonen vor dem Demo 
ttgefu haben geſtern zwei Reduktionskonferenzen 
‚gefunden. die En wagrube will die Frhr 
5 ee Abſatz findet. 

f N rbei en 
lle dieſe Arbeiter ſollen entlassen * — — in. 
Grubendele Falle ſtellten feſt, daß alle dieſe Arbeiter der 
weiterh gſchaft entnommen wurden und ſie können auch 
derſelben Auftder Grube beihäftigt werden. der Demo war 
8 Turnusur — . Ye Kar: er — era 
den Produktions h a n 
. a Ben Bank Beer aufgenommen und andere 

Weiter lagen zwei Anträge der Fried 0 

een vor, die Verwaltüng wa ie er 10 Krbatzer 
übe n, weil ſie eine ‚neue Arbeitrationaliſterung durch⸗ 
Der & und dadurch 19 Arbeiter über lüſſig geworden ſind 
Seien 2 5 hat einſtweilen die Eniſchel ban verſchoben, denn 
die neue „Rationaliſierung“ einer Prüfung unter: 


ziehen. 
Die Verwaltung der Friedensgrube ha i 
38 Arbeiter entlajjen. 9655 1 Ve fon 


Kündigung 

unten »Saiſonarbeiter“, die unter der i 

Ather puren, daß ſie jeder Kg e be 

ne e, e 
10 ngsgeſetz fallen. De . 

ſich dieſer Anſicht an und entſchied, daß die Arbe fer er nah 


ne 


2. Blatt 


So kamen Marie A bee und ihren 


eine . 2 N 
fönnen. gen latägigen Kündigung entlaffen werden 


des 


Preisabbau der niemandem was nützt 


„VBolkswille“ 


une um —— nn nn essen at 
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— nn 


Hört auf mit dem Strohdreſchen — Kein Intereſſe der Arbeiterſchaft mehr an dem Preisahbau 
Die Arbeiter haben kein Intereſſe mehr an der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung 


Die Debatte über die Preisherabſetzung der kartelli⸗ hölzer mehr und kein Petroleum, weil ſie die Mittel dazu 


ſierten Induſtrieartikel ee uns ſchon zum Halſe heraus. 
Es iſt das ein zweckloſes 
dauert ſchon länger als ein 95 r, aber der Preisabbau iſt 
nicht erfolgt. Wir zahlen nach wie vor die unerſchwinglichen 
Preiſe 55 Kohle und Eiſen, 8 Hefe, Salz und 
er zer ug gar Reis, Bier, Zucker, 
ier. Unlängſt hat die Regierung eln Tauſchgeſchäft mit 
a zugelaſſen. Wir lieferten nach Oeſterreich 
niche Ati eſterreich ſchickte uns dafür elektrotech⸗ 
ni rtikel. 
Das polniſche Kartell für dieſe Artikel hat die 
ganze Sendung aus Oeſterreich gekauft, um einen 
Preisſturz zu verhindern und die Konſumenten 
aben das 7 gehabt. 
Solange die Sache nicht grundſätzlich geregelt wird, ſolange 
iſt an einen Preisabbau nicht zu denken. 


Wir ſtellen hier die Tatſache jeft, daß der Preisabbau Sozialeinrichtungen zu ruinieren 
wohl geeignet iſt, das Daſein des bankerotten kapitaliſtiſchen find. Dann wird alles erledigt 


Produktionsſyſtems zu verlängern. 

Die Arbeiterſchaft hat an dieſem verruchten Syſtem 
kein Intereſſe mehr. Möge es krepieren, je eher, 
um ſo beſſer für das ganze Volk. 

Die hohen Preiſe ſind es eben, die dem Kapitalismus den 

Hauch auslöſchen werden. 


Mit a Monat wird die Zahl 
jener, die die Bartellijierten In n 

und ſie ſchmilzt in den Augen, wenn man das Wirtſchafts⸗ 
leben beobachtet. Die ſtaatlichen ſtatiſtiſchen Berichte be⸗ 
ſtätigen das, was wir hier behaupten. 

Eine Reihe von Induſtrieartikeln werden lediglich 
an die Regierung abgeſetzt, obwohl fie Artikel täg- 
lichen Bedarfes jind, 

Ein kleiner Preisabbau bringt hier keine nennenswerte Er⸗ 
leichterung und verlängert künſtlich das Vegetieren des 
kapitaliſtiſchen Syſtems. Die Arbeitexmaſſe iſt eine Bettler⸗ 
maſſe geworden. Leute die noch vor einigen Jahren in ge⸗ 
ordneten Verhältniſſen gelebt haben, gehen von Haus 
Haus und betteln und ſie ſchämen ſich nicht mehr der Bette⸗ 
lei. Diejenigen, die da 1 ride werden, ſind zum 
Teil auch Bektler oder Halbbettler und die dat iſt nicht mehr 
fern, daß ſie Vollbettler werden. Der Abſatz auf alle Ar: 
tikel, die notwendigſten Lebensmittel nicht ausgenommen, 
ſchrumpft immer mehr zuſammen. Die Bauern ſind Bettler, 
die Arbeiter ſind ſchon lange Bettler und die Intelligenz 
auch, ſoweit ſie nicht Handlangerdienſte für das Kapital ver⸗ 
richtet. Den Bettlern kann es aber 3 
heutige Syſtem, das uns alle an den 8 ttelſtab gebracht hat, 
noch ein Jahr und einen Monat erhalten bleibt oder ob es 


nach einem Jahre krepieren wird. 


An dem Preisabbau iſt heute wohl das Kapital mehr 
eee als der Konſum. Solange — Möglichkeit 
beſtand, durch den Preisabbau, den Wohlſtand der 
zu heben, haben wir dafür gekämpft. 

Wir waren in Polen die erſten, die den Preisabbau 

verlangten und wir ſind heute wohl auch die erſten, 

die da ſ ir 15 die tn = der Sache 

eute kein Intereſſe mehr haben. 
Das durch den Preisabdau f —— 


die Spirituspreiſe abgebaut und durch dieſen Preisabbau iſt 
der Konfum um ein Dritter — 5 Se behaupten W 


Lorgane, die der Regieru naheſtehen. Das ſind mit⸗ 

5 5 e 1 es jragt warum die Regie die 

vie 2. Die Salzpreiſe, die Bahntarife, die Poſt⸗ 
nicht herabſetzt. Die Bauern kaufen 


ne Ae De Tue Dr 
g uber „Die Deutſche Notg 10 
und die dunkle Rolle, die hierbei . ER 
„Polska Zachodnia“ ſpielt, haben das „ehrenwerte“ Blatt 
veranlaßt, auf die Dinge zurückzukommen, um daraus eine 
private Aktion des Genoſſen Kowoll zu machen. 
wir unſererſeits machen daraus keinen Hehl, daß uns die 
Helmrich und Adamus ganz nebenſächliche Perſonen find, 
wenn wir nicht dabei in erſter Linie die Hintermänner der 
„Polska Zachodnia“ treffen wollten. Uns galt es vor allem 
feſtzuſtellen, daß Helmrich Beziehungen zur Redaktion der 
„Polska Zachodnia“ hat und von ihr finanziell unterſtützt 
wird. Die wei kann die „Polska Zachodnia“ nicht 
beſtreiten, daß, als ſich Helmrich im Hotel „Präſident“ in 
Goczalkowitz mit Veronal vergiften wollte aber dieſes Vor⸗ 
haben 9 ng und er ohne alle Geldmittel daſtand, er die 
Polska nia“ in Kattowitz anrief und wenige Stun⸗ 
den ſpäter 
noch 755 Herren nach ( 
ihm die größten Vorwürfe, daß er ſie kompromittiere. 
Wir haben eben im Verlauf des „Parteigerichts“ 
näheres Material erhalten und die Gelegenheit benutzt, um 
etwas Aufklärung zu ſchaffen und die Hintermänner auf⸗ 
zuzeigen, die den verkommenen 8 für ihre Zwecke 
mißbrauchen. Daran uns und um nichts anderes geht 
es. Nun, die „Polska Jachodnia“ 5 auch jetzt wieder auf 
Nomen reingefallen, denn es gibt kein Parteigericht gegen 
owoll, ſondern eine Anterſuchung gegen diejenigen Ge⸗ 
une die an der Schmutzarbeit Helmrichs intereſſiert ſind 
und Helmrich hat auch bei anderer Gelegenheit fügegeben, 
daß er im Auftrage der „Polska Zachodnia“ handelt, ſelbſt 
wenn 85 noch jo ſehr von ihm abrüdt, jo bleibt es feſt, da 
ſie dieſen Renegaten aushält. Die „Polska Zachodnia“, in 
trauter Gemeinſchaft mit den Helmrich und Adamus, iſt für⸗ 
wahr ein vertrauliches Bild, das durch keine noch ſo hyſteri⸗ 
ſchen Ableugnungsverſuche vertuſcht werden kann. 


Ein Ordenregen über Chorzow 
m „Monitor Polski“ wurde eine Verordnung des 
Staa spräfidenten veröffentlicht, nach welcher an In⸗ 
enieure der Stickſtoffwerke in Chorzow goldene Verdienſt⸗ 
reuze verliehen wurden. Für die Werkmeiſter wurden laut 
Verordnung des Miniſterrats ſtlberne Kreuze und für viele 
Arbeiter bronzene Kreuze bereitgeſtellt. 


Benzin und Wenn die 


| 


guten | mehr nützen können. Wir 


| 


Und 40⸗Stundenwoche in der Konferen 


haben. Warum kommt die Regierung den eigenen 


nicht 


ae denn die Debatte | Bürgern nicht entgegen, wenn ſie weiß, daß ein ſolches Ent⸗ 
t 


gegenkommen dem olke und dem Staate nützlich ſein kann. 
Eine Regierung iſt ae reich, wenn das Volk 
re 


0 if, 5 

Regierung mit dem Preisabbau für die ſtaatlich 
bewirtſchafteten Artikel zögert, obwohl ſie klare Beweiſe be⸗ 
ſitzt, daß der Preisabbau den Konſum hebt, jo liegt es klar 
auf der Hand, daß die Kapitaliſten auch vom Preisabbau 
nichts wiſſen wollen. Sie werden immer von neuem die 
Produktion einſchränken, die Arbeiter und Angeſtellten ab⸗ 
bauen, die Löhne herabſetzen und ſolange noch nicht alles 
den Arbeitern und Angeſtellten geraubt iſt, mit der Preis⸗ 
herabſetzung zögern. Jetzt ſchweben ihnen die Sozialbeiträge 
vor, und die „hohen Löhne“ auch. Es wird ſich ſchon die 
Gelegenheit bieten, dieſe „hohen Löhne“ abzubauen und die 
die ja ohnehin bankerott 
jein und der Kapitalismus 
auch, denn es bleibt nichts mehr zum Abbauen übrig: Dieſe 
Zeit wird kommen, ſie wird ſchneller kommen, als wir 
glauben. Die Kapitaliſten haben nicht nur die Arbeiter 
und die Angeſtellten wie eine Zitrone 2 aber ſie 
ben auch den Staat ausgenützt, daß er ſich kaum noch 
fen kann. Der Staat kommt vorläufig mit Mühe noch 


uſtrieartikel kaufen, kleiner ſeinen Verpflichtungen nach, aber er kämpft mit argen Geld⸗ 


ſorgen. Die Staatsbudgets weiſen Defizite aus, die immer 
höher werden und dennoch tritt das gut organiſterte Kapital 
mit dem leeren Sack an den Staat heran und verlan t Geld. 
Bei vielen Staatsberatern, iſt immer noch die einung 
vorherrſchend, . 
daß man dem Volke 7 das Großkapital helfen 
n 


nn. ' 
Und gerade deshalb werden Stewererleihterungen für das 
Großkapital bewilligt, Ausfuhrprämien bezahlt, Frachter⸗ 
mäßigungen eingeführt auf Koſten der breiten Volksmaſſe. 


u | Diele Staatshilfe iſt eigentlich Volkshilfe und nach dem das 


Volk nicht mehr helfen kann, ſo wird dieſe Hilfe niemandem 
haben ſchon viel zu viel geholfen, 
viel 225 geholfen, als wir helfen konnten und deshalb find 
wir Bettler geworden. Unſere Hilfe hat niemandem was 
genützt, denn gibt man dem Teufel den einen Finger, dann 
ergreift er die ganze Hand. So auch hier. Wir haben dem 
Kapitalismus geholfen und dieſer hat nicht nur die Hand, 
aber gleich ganze Volksſchichten ergriffen, ausgeſaugt und 


ſein, ob das auf die Halde, wie das alte Eiſen, geworfen. 


= liegen gegenwärtig die Dinge und deshalb haben 
wir kein 
reg mehr an der Debatte über die Serab⸗ 
ſetzung der Preiſe für ver N Induſtrie⸗ 
artikel. 


allen | Möge jetzt die Regierungspreſſe und die Preſſe der Groß⸗ 


induſtrie über dieſes Thema debattieren. Die Zeit iſt da, 
daß wir über dieſe Debatte lachen können. c 

Werden jetzt die Preiſe herabgeſetzt, ſo bringt uns 
das keinen Nutzen mehr. Wir werden dieſe Artikel 
ſowieſo nicht kaufen, wir können nicht mehr. 


{ der Konſum gehoben werden | Wir find finanziell bereits gebrochen und können ſelbſt den 
1 kann die Regierung den Beweis erstingen Sie hat miebtigften Preis nicht mehr bezahl 


len. Ja wir haben jetzt 
. Intereſſe an dem Zuſammenbruch des kapitaliſtiſchen 
Syſtem 


5 
Rae e muß, weil er das ſo haben wollte. Die 


der 
wiſten“, die dem Kapitalismus den Garaus machen 


„Bo 


keine Streich⸗ ! werden, ſitzen jetzt in den Reihen der Generaldirektoren. 


Polen und die Arbeitszeitfrage 

InGenf findet bekanntlich die internationale Konferenz, 
ne die ic 1 8 r eh len 8 

die ſich mit der Arbei beſchäftigt, ſtatt. Aus 
Warſchau wird berichtet, da e tiretung der 

ö ö e ſtimmen wird. Die 
polniſche Regierung ſtimmt der Ar r 5 
weil ſie darin eine Mehrbeſchäftigung erblickt, die mit Rück⸗ 
ſicht auf die große Zahl der Arbeitslojen erwünſcht iſt. 


Vor dem Abbau der Arbeits loſenunkerſtützung? 

Aus Warſchau wird berichtet, daß der 10prozentige Ge⸗ 

e an die Militärperſonen geſtrichen werden joll. 
1 


eſer Zuſchlag wurde den Staatsbeamten bereits vor einem 


ahre entzogen. Ge en wird durch die polniſche Preſſe 
ichtet, daß auch die Arbeitsloſenunterſtützung um 20 Proz. 


Zloty 1 erhielt. Daraufhin kamen abgebaut werden ſoll. Die Regierungskreiſe beſtreiten das 
oczalkowitz zu Helmrich und machten einſtweilen, aber die Warſchauer Preſſe berichtet, daß ſie zu⸗ 


verläſſige Informationen beſitzt. 


kattowitz und Umgebung 


Nachſüchtige Untermieterin verübt Brandſtiftung. 
Die ledige Klara Macherska aus Kattowitz wurde eines Ta⸗ 
ges in einem M erregenden Zuſtaund bei der 63 jährigen 


Witwe Hedwig Konieczuy auf der Marszalte Pilſudskiego vor⸗ 


ſtellig und bat um Unterkunft. Da die M. ein Kind erwartete, 
verweigerte die Greifin die Aufnahme nicht, vielmehr wurde 
die Macherska als Untermieterin aufgenommen. Nach einiger 
Zeit jedoch kam es wegen der rückständigen Miete zu Unzuträgs 
lichkeitem. Die alte Frau, die auf die wenigen Zloty angewie⸗ 
ſen war, mußte die Untermieterin oft mahnen, gleichwohl war 
letztere in ihrem Benehmen barſch und wenig zugänglich. Zu⸗ 
dem mußte ſich die Greifin noch allerlei ſpitzfindige Bemerkungen 
einſtecken. Am 7. Oktober v. Is. ließ ſich die Untermieterin, 
deren Haß und Wut gegen die Konieczuy immer größer wat, 
zu einer ſchlümmen Tat hinreißen. Frau Konieczun hatte ſich 
in den frühen Morgenſtunden in die Kirche begeben und fand 
bei der Rückkehr ihre Wohnung ausgebranmt vor. Die Mar 
chersla hatte böswillig Brandſtiftung verübt. Sämtliche Ein⸗ 
richtungsgegenſtände wurden vernichtet. Der Schaden bezifferte 
ſich auf 3 Tauſend Zloty 
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Die Brandſtifterin hatte ſich vor dem Kattowitzer Gericht 
zu verantworten. Sie war geitändig, gab aber der Greiſin die 
75 Schuld, indem ſie erklärte, mit dem Kinde ſchlimm behandelt 
2 worden zu ſein. Dieſe Ausreden fanden wenig Anklang, um⸗ 
ſomehr, als ja die Konieczuy die Macherska aus Mitleid aufge⸗ 
nommen hatte Der Richter verwarnte die Täterin recht ein⸗ 
dringlich und verurteilte die Angeklagte, unter Berückſichtigung 
des Umſtandes, daß ſie ihrem Kinde nicht für lange Zeit ent⸗ 
zogen werden kann, zu 7 Monaten Gefängnis. . 


Diaurch Veronal vergiftet. Der 48jährige Marciel Ro⸗ 
dental von der ul. Plebiscytowa 2 aus Kattowitz verübte in 
ſeiner Wohnung Selbſtmord, indem er eine größere Doſis 

Veronal einnahm. Mittels Auto der Rettungsbereitſchaft 
wurde der Bewußtloſe nach dem St. Eliſabethſtift überführt, 

woc er bereits einige Stunden ſpäter verſtarb. Wie es heißt, 
. es ſich hierbei um Selbſtmord handeln. Die Beweg⸗ 
gründe zu der Tat ſind bis jetzt unbekannt. 0 2 
Schwerer Einbruch im Stadtinnern. Mittels Nach⸗ 
ſchlüſſel wurde in die Wohnung der Roſalie Libowski auf 
der ul. Poprzeezua in Kattowitz ein Einbruch verübt. Die 
Täter ſtahlen dort einen Damenmantel mit ſchwarzem, ge⸗ 
fütterten Kragen, ſowie 3 Seidenkleider. Den Einbrechern 
gelang es mit der Diebesbeute unerkannt zu entkommen. x. 
BVeerurteilung zweier Motorraddiebe. Zwei Arbeitsloſe 

aus det Ortsſchaft Jankowitz, Kreis Pleß, ſtanden wegen 
Diebſtahls eines Motorrades, das ſie bei einem Kauſmann 
in Pleß entwendeten, vor dem Kattowitzer Gericht. Die 
Täter beſchuldigten einander, um ſich reine zu waſchen. Das 
Gericht war von der Schuld beider Angeklagten überzeugt 
und verurteilte die Täter zu einer Freiheitsſtrafe von je 
6 Monaten Gefängnis bei einer Bewährungsfriſt von 


— 


Jahren. i y. 
Zawodzie. (Infolge Schwächeanfall be⸗ 
wußlos zuſammengebrochen.) Am Dienstag 


vormittag brach auf der ul. Krakowska eine gewiſſe Helene 
Mleczarek aus Niwka, infolge Schwächeanfall, bewußtlos zu⸗ 
ſammen. Die Bedauernswerte wurde, mittels Auto der 
Rettungsbereitſchaft, nach dem ſtädtiſchen Spital in Katto⸗ 
witz überführt. Y. 


Königshütte und Umgebung 


Aus einer ſtädtiſchen Krankenhausſitzung. 
Heeſtern tagte, unter dem Vorſitz des Stadtrats Grzec, der 
Krankenausſchuß für das ſtädtiſche Lazarett. Aus dem um⸗ 
ſangreichen Jahresbericht iſt u. a. zu entmehmen, daß in der 
Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Dezember v. Is. im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe 1170 Perſonen in Behandlung ſtanden, darunter 

429 männliche und 514 weibliche. Kinder über 15 Jahre wur⸗ 
den 227 behandelt, geſtorben ſind 93 Perſonen. Insgeſamt waren 
45 120 Krankentage zu verzeichnen. Als geheilt wurden 170 
Perſonen entlaſſen, zur ambulatoriſchen Behandlung 403 Kranke 
überwieſen, ungeheilt wurden 100 Kranke entlaſſen. Gegen⸗ 
wärtig ſind 110 Perſonen im Lazarett in Behandlung, bei voller 
Belegung können 210 Perſonen untergebracht werden An Ge 
ſchlechtskranten find daſelbſt gegenwärtig 14 untergebracht au 
derſeits in Bendzin 40 aus Königshütte. 
Die Ausgaben betrugen im vergangenen Jahre 235 176 30. 
die Einnahmen halten ſich in denſelben Grenzen. Auf die 
öffentliche Armenfürſorge entfallen allein 168 300 Zloty. In⸗ 
folge der eingetretenen Lebensmittelverbilligung, Konkurrenz 
55 wurde beſchloſſen, die bisherigen Krankenſätze herabzusetzen. der 
bisherige Satz von 7. Zloty wurde für hiefige Kranke und Mit⸗ 
glieder der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe auf 5 Zloty täglich 
A eſetzt. Daſelbſt find alle anderen Unkosten einbegriffen. 
b Die anderen Krankenſätze wurden bis um 3 Zloty herabgeſetzt 
175 und werden, nach Bestätigung des Magiſtrats bekanntgegeben. 
Bei auswärtigen Kranken erhöhen ſich die hieſigen Sätze um 50 
b. H. Unter internen Angelegenheiten wurde der N 
eines Wachhundes beſchloſſen, nachdem es täglich vorkommt, 
daß hinter den Zäunen ſich ſehr zweifelhafte Perſonen aufhalten 
und manche Leichttrante die Gelegenheit wahrnehmen, um über 
Nacht über den Zaun zu verſchwinden. Es wird darauf auf⸗ 
merksam gemacht, daß der Wachhund ſcharf und biſſig iſt und 
# die Krankenhausverwaltung für 
Be 


etwaige Schäden nicht auf⸗ 
„Nach Feſtſetzung des Haushaltungsplanes für das 


ſtädtiſche Krankenhaus durch den Magiſtrat, wird der Ausſchuß 
erneut zu einer Sitzung zuſammen kommen. 


Tragung des Beſoldungsausſchuß. Am Freitag, den 13. die⸗ 
es Mts., kommt der Beſoldungsausſchuß im Magiſtratsſitzungs⸗ 
Fuimmer 82 zu einer Sitzung zuſammen, um zu den, ſehr zahlreich 
Leingegangenen Anträgen, auf Anſtellung, Beförderung und 
Feſtſetzung des Dienſtalters von ſtädtiſchen Beamten. Stellung 

zu nehmen. 
Mißlungener Einbruch. In 
ſuchten Einbrecher in das Juweliergeſchäft der Adele „an 
der ulica Wolnosci 42 in Königshütte, einzudringen. Sie hai: 
ten bereits die Tür vom Hausflur aus ausgehoben und waren 
im Begriff in die Räume einzudringen. Zufällig kamen Haus 
einwohner ſpät in der Nacht heim und überraſchten die Täter. 
eider gelang es den Einbrechern, zu entkommen. Die aufge⸗ 
Verfolgung führte zu der Feſtnahme des Anton Bu⸗ 
der aber ſeine Komplizen nicht 
en verſchiedene Einbrecherwerk⸗ 


nommene 
eedsek von der ulica Koscielna 5, 
wpverxaten will. Am Tatort wu 
1 EN deuge vorgefunden. s 


Dabei | 


Ein 17 jähriger Betrüger. Der Käſefabrikant Abraham 
Weißfeld von der ulica 3⸗go Maja in Königshütte, brachte ſei⸗ 
nen Arbeitsgehilfen Hubert Miranski wegen Unterſchlagung. 
zur Anzeige, weil er ihm Gelder in Höhe von 1300 Zloty im 
Monat September v. Js. unterſchlagen hat. Geſtern hatte er 
ſich vor der Straftammer in Königshütte dafür zu verantwor⸗ 
ten. Der Anklageſchrift nach, ſetzte M. im Auftrage des Weiß⸗ 
N jeld Waren ab und hatte auch die Kaſſierung überlaſſen bes 
kommen. Im September des v. Is. gab er an, daß mehrere 
Kunden Waren entnommen haben, dieſe aber nicht bezahlen 
wollen. Der Fabrikant ſtellte Nachforſchungen an und ſtellte 
Tot, daß die in Frage kommenden Kunden die entnommenen 
Waren bezahlt haben. Es wurde feſtgeſtellt, daß M. einen 
Fehlbetrag von 1300 Zloty aufzuweiſen hatte. Zu jeiner Ent⸗ 
ſchuldigung führte der Angellagte an, daß er die Ware unter 


N 
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: 1 bahn noch 
der Nacht zum Dienstag ver⸗ alle dach einen Zweck. 
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Ein zweiter Piſtorius - Prozeß 


{ ‚an Berwallungspektich Des Fürſtlich Pleſſiſchen Kon⸗ 
zerns wurde nach e 
durch einzelne Beamte, ſ. Zt. eine 
5 Säuberungsaktion 
auf Veranlaſſung der Direktion eingeleitet und mehreren 
Herren der Verwaltung gekündigt. U. a. wurde auch dem 
Direktor Johannes Bayer das Kündigungsſchreiben zuge⸗ 
ſtellt. Direktor Bayer ſtrengte gegen die Fürſtlich Pleſſiſche 
Verwaltung bezw. gegen Generaldirektor Dr. Piſtorius 
eine 
f Verleumdungsklage 
an, die in 1. Inſtanz das Burggericht in Pleß beſchäftigte. 
Der Privatkläger begründete ſeine Klage damit, daß er von 
Generaldirektor Dr. Piſtorius in einem Schreiben vom 28. 
2. 1931, ſowie durch einen veröffentlichten Aushang auf der 
Grubenanlage „Piaſt“ in Lendzin dadurch beleidigt und 
gleichzeitig verleumdet wurde, indem ihm, dem Kläger 
i 5 Verfehlungen bezw. Unredlichkeiten 
nachgeſagt wurden. So ſoll behauptet worden ſein, daß 
Bayer zwecks Vornahme von Auszahlungen fingierte Rech⸗ 
nungen ausſtellte und vorlegte. Dieſe Anſchuldigungen 
aber wären nach den Behauptungen des Direktor Bayer 
völlig unbegründet, da er in allen dieſen Fällen ſtets nach 
f Anweiſung ſeines Vorgeſetzten, 

Direktor Edelmann gehandelt haben will, jo daß er keinerlei 
Vorteile bezw. Vergünſtigungen hatte. : 

Generaldirektor Dr. Piſtorius lehnte vor dem Gericht 
1. Inſtanz den Vorwurf ab, wonach Bayer grundlos beſchul⸗ 
digt worden ſei, und erklärte ſich bereit, hierfür den Wahr⸗ 
heitsbeweis anzutreten. Die damals vorgeladenen Zeugen 
allerdings konnten in bezug auf die angeblichen Unredlich⸗ 
keiten des Klägers Bayer nichts Konkretes ausjagen, da⸗ 
gegen ließen ſich einzelne dieſer Zeugen in langatmigen 
Ausführungen über einen, jahrelang hindurch beſtehenden 

Sonder⸗Dispoſitionsfonds 


— . — 


Preis verkauft habe und darum dieſer Fehlbetrag entſtanden 
iſt. Durch die Ausſagen des geſchädigten Kaufmanns wurde 
ſeine Schuld nachgewieſen. Das Gericht verurteilte ihn wegen 
Unterſchlagung zu 8 Monaten Gefängnis. k. 


Siemianowiß 


Eine kurioſe Geſchichte aus dem Meldeweſen. 

Einem in Lemberg gebürtigen Arbeiter Gembis, welcher 
vor einigen zehn Jahren aus Feiner Heimat nach unſerem In⸗ 
duſtriebezirk ausgewandert ift, iſt vor zirka einem Jahre eine 
Erbſchaft zugefallen. Seine Verwandten wandten ſich wegen 
dieſer Regelung an das Hauptmeldeamt in Kattowitz, konnten 
jedoch keine Auskunft erhalten, weil der betreffende Gembis in 
den Meldebüchern nicht aufzufinden war. Es blieb alſo dem 
Verwandten weiter nichts übrig, als ſich ſelbſt auf die Suche 
mach dem Verſchollenen zu begeben. Er fuhr alſo nach Katto⸗ 
witz, forſchte ſelbſt auf dem Hauptmeldeamt. Eine telephoniſche 
Anfrage nach Siemianowitz hatte ebenfalls keinen Erfolg. In 
Siemianowitz wurde dann noch einmal gründlich nachgeſehen 
und ſiehe da, der gute Mann wurde gefunden. Er arbeitet als 
Bergmann auf Ficinusſchacht. Es dauerte auch nicht lange, und 
der gute 


aus dem Schachte geholt. Dieter Fall hat aber deahaud nah 
eite ſchwarze Kehrſefte, als die Bekeffſgten, wegen der veraus⸗ 
gabten Unkoſten, eine Klage gegen das Meldeamt anſtrengen 


werden. —0. 


Geplanter Einbruch in den 8 „Vorwärts“ in 
Siemianowitz. Vor einigen en verſuchte ein Mann in 
mittleren Jahren mittels Nachſchlüſſel die Ladentür des 
onfums „Vorwärts“ auf der Poſtſtraße zu öffnen. Der 
Spitzbube ſuchte ſich hierzu die Mittagsrauſe aus, indem er 
beobachtete, wie die Ge chäftsführerin das Geſchäft verließ 
und nach Haufe ging. Er hatte ſich natürlich gründlich ver⸗ 
rechnet, denn ſeit dem letzten Einbruch wird auch über die 
Mittagspauſe der Laden gründlich bewacht. Er mußte all 
ſchleunigſt flüchten. o. 
Fahrpreisermäßigung. Die Straßenbahngeſellſchaft hat 
ab Sonntag, den 8. Januar die Nas. Fil auf der Strecke 
Siemianowig— Königshütte ermäßigt. Für Erwachſene be 
trägt der jetzige Fahrpreis 50 Groſchen, früher 55 Groſchen, 
für Kinder von 5 bis 10 Jahren 35 Groſchen, früher 40 Gro⸗ 
ſchen. Die neue Autobuslinie, welche eine ſichere und auch 
bedeutend ſchnellere Verbindung darſtellt, hat dieſes Kunſt⸗ 
ſtück zu Wege gebracht, denn ſonſt hätte gi die Straßen: 
lange nicht dazu bequemt. Die Konkurrenz hat 

o. 


Myslowitz 
Das Zaubertiſchlein von Myslowitz. 

An der Myslowitzer Przemſabrücke nach Radocha trieben ſeit 
längerer Zeit zwei Schwindler ihr Unweſen. Sie trugen einen 
Wundertiſch mit ſich, auf dem Elücksſpiele mit Karten vorge: 
zeigt wurden. So mancher der Brückenpaſſanten verlor dabei 
ſein letztes Geld. Wenn ſich aber zufälligerweiſe ein Polizeibe⸗ 
amter ſehen ließ, war das Tiſchchen plötzlich verſchwunden. Ge» 
ſtern ging über die Brücke ein gewiſſer K. aus Janow, um in 
Sosnowitz Einkäufe zu beſorgen. Das Wundertiſchlein lockte 
auch ihn an. Und ſiehe da: In kurzer Zeit hatte man ihm 
über 1000 Zloty aus der Taſche herausgezogen. Der Mann, 
der ein Familienvater iſt, geriet darüber in helle Verzweiflung. 
Die Gauner aber follten fi ihrer Beute nicht lange erfreuen, 
denn fie konnten bald darauf von der Polizei feſtgenommen 
werden. Dieſer Fall moͤge leichtgläubigen Leuten als War⸗ 
nung dienen. N Sek. 


Mißglückter Einbruch. In der geſtrigen Nacht verſuch⸗ 
ten junge Burſchen mittels Nachſchlüſſel in das Schokoladen⸗ 
geſchäft Czernetzki in Myslowitz, auf der Pleſſerſtraße, ein⸗ 
zubrechen, konnten Ne in ihrem Vorhaben von Paſſanten 
beobachtet werden, die ſie zur Flucht veranlaßten. Es ge⸗ 
lang auch bald darauf der Myslowitzer Polizei, die Burſchen 
feſtzunehmen. 8 Lek. 


Schwienkochlowik u. Amgebung 
Bismarckhütte. (Der geſtohlene Laſt wagen.) 
Aus der Hofanlage, auf der ul, Kosciuszki 50, entwendete ein 
itzbube einen kompletten Laſtwagen, im Werte von 100 
Zloty. Durch dieſen Diebſtahl wurde der Joſef Wofnar ge: 
ſchädigt. Vor Ankauf wird gewarnt. r. 


Ban, men nen ere höchftuperjönlidh | 
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aus, der angeblich für Bewirtung ſtaatlicher Kommiſſionen 
und andere Zwecke vorgeſehen war. Die Verbuchung dieſer 


| Geldausgaben joll dann auf Grund beſonderer Anweiſungen 


auf andere Weiſe erfolgt ſein. 5 ö 
Das Pleſſer Burggericht bejahte jedenfalls die Schuld: 
froge und verurteilte Generaldirektor Dr. Piſtorius auf 
Grund des Beſchluſſes vom 29. 1. 1932 § 186 wegen 

ſalſcher Anſchuldigung bezw. Verleumdung zu 

einer Geldſtrafe von 600 Zloty bezw. einer 

Freiheitsstrafe von zwei Monaten Arreſt. 

Auf Grund der eingelegten Reviſion kam dieſer Fall anf 
geſtrigen Dienstag vor dem Berufungsgericht in Kattowitz 
erneut zur Verhandlung. AR: 

Der Rechtsbeiſtand des abweſenden Generaldireftors 
Dr. Piſtorius, Advokat Zbislawski, wies darauf hin, daß 
z. Zt. beim Kattowitzer Appellationsgericht der Hauptprozeß 
gegen Bayer anhängig ijt, welcher wegen den dienſtlichen 
Verfehlungen angeſtrengt worden iſt. Unter Hinweis auf 
die geltenden Rechtsbeſtimmungen ſtellte nun der Vertei⸗ 
diger den Sr = auf vorläufige { 

ſtellung des enprozeſſes 

Bayer⸗Piſtorius bis zur endgültigen Durchführung der 
Hauptverhandlung Wed Bayer. Advokat Zbislawski hob 
hervor, daß eine Verurteilung des Bayer wegen Verun⸗ 
treuung durch das Appellationsgericht, nicht von der Hand 
zu weiſen iſt und damit die Verleumdungsklage des Pri⸗ 1 
vatflägers Bayer hinfällig werden dürfte. Obgleich der 
Nechtsbeiſtand des Klägers Bayer ſich gegen den Antrag des 
Advokaten Zbislawski ausſprach, gab das Gericht demſelben 
nach längerer Beratung doch ſtatt. Es erfolgte demzufolge 

die vorläuſige Einſtellung und gleichzeitige Ver⸗ 

tagung EUR 
dieſer intereſſanten Verleumdungsklage, um die Entſcheidung 
des Appellationsgerichtes in dem Hauptprozeßverfahren abs 
zuwarten. 9. 


Schleſiengrube. (Dankſagung.) Für die zahlreiche 
Beteiligung an der Beerdigung meiner verſtorbenen Mutter 
lorentine Matuſchik, ſage ich Allen meinen herzlichſten 
ank. Vor allem meinem Schwager dag Samutla fir alle 


ſeine Bemühungen. uguſt Matuſchik. % 


Blek und Umgebung 


Nikolai. wollen die Wahr⸗ 


eordnete F., in 
Ba Ra A . 
dieſer Lobredner eigentlich unbewußt die Wahrheit geſagt, Danı 
die Sanacja it ja an dieſen elenden Unterſtützungen schuld 
weil ſie kein Verſtändnis für geſetzliche Hilfe auf dieſem Ges 
biete beſitzt und lieber Bettelaktionen betreibt, mit denen ſie⸗ 
scheinbar, die Kriſe beheben will. So hat man den Eindru 
gewonnen, daß die Sanacjagrößen endlich einmal das Bedürfnis 
batten, der Wahrheit die Ehre zu geben. —ero. 


Ruhnik und Amgebung 

Ruptau, (Spie let nicht mit dem Schießge⸗ 
wehr...) Auf dem Nachhauſewege manipulierte de 
20jährige Joſef Wajman aus Ruptau mit einem Revolver. 
Plötzlich ging ein Schuß los und verletzte den jungen Mann 
am Bein. Der Verletzte wurde in das Kreisſpital geſchafft, 
wo er ſich in ärztlicher Behandlung befindet. Fee 


Tarnowitz und Amgebung 


Konſequenzen 
dernfalls ſein 


leſen in Swierklaniec beweiſe, daß die dortigen Sanatoren 
kein Verſtändnis für die breiten Maſſen haben und jde 
aus dieſem Grunde muß die Sanacja geſchwächt werden, ſo 
es nur möglich iſt, mag der fragliche Kandidat auch perſön⸗ 
lich dem Gen. Halubczot ein angenehmer Freund ſein. Im 
Verlauf ſeiner Ausführungen ſtreifte Genoſſe Matzte die 
wirtſchaftliche und politiſche Situation Polens und ſtellte feſt, 
daß es keine Ausſichten gibt, daß es beſſer werde was ge 
vade die Arbeiterſchaft erinnern ſollte, daß die Befreiung 
in ihrer Hand liege, was nur durch eine ſtarke politiſche 
Partei erfolgen könne. Hierauf ſchritt man 801 Neuwahl! 
des geſamten Vorſtandes und ſtellte dem Gen. Halubczok ein 
Mißkrauensvotum als früheren Vorſitzenden aus. Geno 
Matzke ermahnte zum Schluß der Sitzung, daß nunmehr den 
neue Vorſtand die Aufgabe habe, durch innigeres Zuſam⸗ 
menarbeiten zu verhindern, daß Fehler in der Bewegung 
vorkommen, denn, hätte man auch Gen. Halubczok mehr be 
auſſichtigt, ſo hätte die fragliche Wahl nicht jo ausfallen om 
nen. Mit Freundſchaftsrufſen wurde daraufhin die Ves 
ſammlung geſchloſſen. er 


Bielitz, Biala und Amgegend 


Bielitz und Amgebung 


Des Oſafs Loreleidgeſang. 
Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten, 
daß ich ſo traurig bin, 
ein Traum aus vergangenen Zeiten, 
der kommt mir nicht aus dem Sinn. 
Einſt wollte ich Deutſchland erneuern, 
einſt wollte das Volt ich befrei'n, . 
dann wollt' ich in's Dritte Reich ſteuern — — 
Es hat nicht ſollen ſein. 


Im Anfang, da klappte es prächtig 
das Volk iſt' fleißig erwacht 95 
und meine Partei wurde mächtig, 
wur ich kam niemals zur Macht. 
8 En zwar ſchon nahe dem Ziele, 
) hangte ich leider nicht an. 4. 

> ee mit ſeinem Geſpiele 

r böſe Schleicher getan. 


Seither iſt mein Stern im Verblaſſen 
ie mit der Karriere iſt's aus, 
ne Slllergetreu ſten verlaſſen 
80 5 ren ſchon mein braunes Haus. 
er ehe Kegels in Erwägung 
denn baer gen a der B. 
en in der Bewegu 
nur noch die Schulden mir EL 10 


Ich hab das Gefühl, i 
n zwei 9 
e 
ich halt Memoiren, 
vielleicht gibt's Käufer dafür. 


un ſein auch, ich finde Verwendu 
Fer: Tonfilm — als Chaplin zwei. * 
9 war das gar meine Sendung? 
a, mir * s ſchon einerlei. H. L. 


rum TOTER III 


1 Sterbekaſſa Bielsko. (145. und 146. Sterbefall.) 
lichen er: unjeren Mitgliedern bekannt, daß unſere Mit⸗ 
77. Lebensſer Julie, wohnhaft in Bielsto, am 3. Januar im 

7. Inna und Zipſer Marie, wohnhaft in Bielsko am 
a pe 68. Lebensjahre geſtorben find. Ehre ihrem 
Sterbebett te Mitglieder werden erſucht, die fälligen 
zahlen d. räge regelmäßig zu bezahlen, damit beim Aus⸗ 
ſte er Sterbeunterſtützung keine Schwierigkeiten ent⸗ 

hen. Die 149. Marke iſt zu bezahlen. Der Vorſtand. 
Weihnachts Aber u. hen N ‚eäljtreits, Vor den 
bebe da are: 


en wird. Sun ieſe 
über die Höhe der Strom ſer Zeit, ſollte das Miniſderkum 


mpreiſe eine Entſcheidung treffen. 
Wer bis zum heutigen 
e 1 a son age: erfährt man nichts, weder vom 


tſtreit 52 nn 8. 


treikkomitee. Falls eine günſtige 
N A . Ne ſollte — 2 * e 
n ver 
r pad damals ee 5 


9190 
‚ug EEE f ie 5 nichts een 
es 


me iche 42 


orm ein⸗ 
efürchtung 
werde, was 


ö son toe und wolle 9 hoffte 


5 
ſich ed, bis zum 9. 


Vor At ei. Am Men N 
2 Uhr nachm. brach vor dem Hauſe Biala, Hauptſtraße 33, 
der 36 Jahre alte Arbeitsloſe Karl Zajmbinski infolge 


Vom Bürgertum zum Proletariat 


Erinnerungen eines alten Parteigenoſſen. 


Einer nach dem anderen ſteigen unſere großen re 
ins Gra 
1 ms ren Ae e man del ſchon zu den Alten und 


das gleiche 
5 die 3 Und manches, 
r, mag denen, die heute jung 

or n feinen Beitrag ge en . Verſtändnis des Ge⸗ 
len Weg in die Zukunft 


nen Werdens. 


agte 
Sli e 
des vom Bü tu 
Kai ürgertum umju 
feuer in de das uns durch patriotiſche Bauten Freuden⸗ 
ſicht“ er Nähe unſeres Hauſes (an der „Shönen Aus⸗ 
S RP wohnten auf dem 
auf df en in den Geſchäften, Kinderlieder mit Spottverſen 
gel Na Franzoſen und vieles mehr immer von neuem nahe⸗ 
reid cht wurde. Im ee en bei wohlhabenden, jüdiſch⸗ 
8 1 Kaufleuten, ſtand man dem ſchon kritiſch ge⸗ 
auf den Meine Mutter, deren älteſter Bruder ſchon 1848 
W Wg en Frankfurter Barrikaden geſtanden und dann den 


eg nach Amerika 5 hatte, war in der Kriegszeit 
Als ft am Bahnhof, als ein Gefangenentransport n 


tah, wie man die Begleitmannſchaften mit Spei D 
Wielt überfütterte, die e Be aber ieh 
te ſie gerade für dieſe zu eſſen und zu trinken. 

g s rief entrüſteten Wider 1 der 5 hervor 
em Aach den wer 8 ind auch Menſch f 

onſt war bei uns nicht alles a 0 d 

nn unſeren beiden Fahnen, wie man fie 5 5 1 
zuhängen pflegte, war die eine ſchwarzrotgold; damals wohl 
e hre dige in der alten Demagogenft ſtadt, in der vierzig 

55 Bon die Brüder Follen, der „rote Becker“ und 
1848 00 üchner „zerſetzend“ gewirkt hatlen, die im Jahre 
Grant 1. Demokraten und Materialiſten Karl Vogt in die 
alles furter Nationalverſammlung entſandte. Damals war 
Sr zpatriotiſch“ im Bismard-Sinn, Mein Vater mit 
Freund war wohl der einzige Bürger, der zum Pro⸗ 


Entkräftung zuſammen. Er wurde ins Bialaer Spital ge⸗ 
bracht. — Wenn er ſich etwas erholt haben wird, kann er 
nach der Entlaſſung aus dem Spital wieder weiter hungern, 
bis er wieder irgendwo zuſammenſinken wird. Dabei haben 
wir Lebensmittel in Hülle und Fülle. Das iſt die von Gott 
gewollte Ordnung! 

Selbſtmordverſuch. Am Montag gegen 6 Uhr abends 
wurde am Purzelberg der 22 Jahre alte Eugen Witwicki aus 
Teſchen bewußtlos aufgefunden. Neben ihm lag eine In⸗ 


jektionsſpritze. Der Lebensmüde wurde ins Bielitzer Spital 
gebracht. Wieder ein Opfer der Wirtſchaftskriſe. Wieviel 
ſolcher Opfer wird die Kriſe noch verſchlingen. 


Nicht nach Italien ſondern nach Afrika. Wie die War⸗ 
ſchauer Blätter berichten, iſt die Fahrt des Marſchalls Pil⸗ 
judsfi über Italien nach Afrika, wo er längere Zeit ver: 
weilen ſoll, ſchon feſtgeſetzt. Seine Vertretung ſoll General 
Sosnokowski übernehmen. 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bielsko, Zamkowa 2. 


Baby-Jackerl, -Hoserl, -Leibchen, -Kleidchen, 
in grosser Auswahl. 


Verein Sterbekaſſa Bielsko. Der Vorſtand des Vereines 
Sterbekaſſa in Bielsko gibt bekannt, daß die diesjährige Ge⸗ 
neralverſammlung des genannten Vereines am 


Donnerstag, den 2. Februar 1933, um 3 Uhr nachmittags, 
im Saale des Arbeiterheimes in Bielsto mit folgender Ta⸗ 
gesordnung ſtattfindet. P. 1. Verleſung des Protokolls 
der letzten Generalverſammlung. P. 2. Berichte: ir des 
Obmannes, b) des Kaſſierers, c der Kontrolle. P. 3. Neu⸗ 
wahlen. 4. Feſtſetzung der Beiträge und des Unter⸗ 
ſtützungsregulatives. P. 5. Allfälliges. Sollte die General⸗ 
verſammlung zur feſtgeſetzten Stunde nicht beſchlußfähig 
ſein, dann findet laut § 22 des Statutes eine Stunde ſpäter, 
dieſelbe ohne Rückſicht auf die Mitgliederzahl ſtatt. An⸗ 
träge von Mitgliedern, welche bei der Generalverſammlung 
behandelt werden ſollen, müſſen laut § 22 des Statutes min⸗ 
deſtens 8 Tage vorher dem Vorſtande bekanntgegeben wer⸗ 
den und von mindeſtens 20 Mitgliedern unterſchrieben ſein. 
Eintritt zur Generalverſammlung iſt nur gegen Vorweiſung 
der eigenen Legitimation re Um beſtimmtes und 
pünktliches Erſcheinen erj Der Vorſtand. 

Oeſterreichiſches a Bielsko. An alle öſterreichi⸗ 
ſchen Arbeitsloſen im Bereiche des öſterreichiſchen Konſulates 
in Bielsko, ergeht die Aufforderung innerhalb der nä > 
Tage ſich zu den obligaten Amtsſtunden beim öſterreichi 
Konſulate in Bielsko, Blichowa 27, einzufinden. Es rs 
1 hiervon auch jene zu verſtändigen, welche nicht im 

2 der Preſſe De Kenntnis erlangen können. Außer: 

Fa Bielsko Wohnhafte wollen unter An ihrer genauen 

eſſe und ihrer materiellen Verhältniſſe hiervon ſchrift⸗ 
liche Mitteilung 9 Das öſterreichiſche Konſulat, 
Bielsko, Blichowa 27 

Monatsverſammlun * e ilfs⸗ 
vereines. Samstag, den 1 Januar, um hr ee. 

indet im Saale des „Virtus Unitis“ (Heiſtong Pilſuds⸗ 

der ale Diliglihe die erſte Monatsverſammlung ſtatt, zu 


en 


itglieder höfl. eingeladen werden. Es wird er⸗ 
Hal Reba de dn 8 und können auch die 
en t Ma dieſem Abend eingezahlt werden. Die: 
ihrer Witgt Kan e mei e noch nicht in dem 
Diele en An igliebe rte ſind, können ſich dieſelbe an 
abholen. Neuanmeldungen von Mi Ben 

werden * n Der —— . e N en 


teſt, ohne eme e e EB zu ſein, ſeinen Stimmzettel für 


mann, abgab. Ich denke noch, wie ich als Sextaner nach 
der Wahl von 1877 jeden Mitſchüler fragte, wen ſein Vater 
gewählt habe, und auf die einförmige Antwort: „den Ra⸗ 
benau“ (einen Baron aus der Umgebung, der zur Reichs⸗ 
partei, der eigentlichen Leibgarde Bismarcks, zählte), mit 
Stolz antwortete: „Meiner den Liebknecht!“ 


Es herrſchte ein etwas heldiſcher Zug bei uns. 
einer Wand hing ein Bild Garibaldis, von deſſen Taten 
wie von anderen Freiheitskämpfen mein Vater gern erzählte. 
Er hatte als Burſche von 16 Jahren ſchon tapfer gegen die 
kurheſſiſchen Judenverfolgungen, mit denen dort die Revo- 
lution ein läutet wurde, Stellung genommen. Später hatte 
er es in Gießen zu einer kleinen de gebracht, 
die eines Tages abbrannte. Um die Löſcharbeiten zu er⸗ 
leichtern, war er durchs Feuer geſtürzt und hatte das Ventil 
der Lokomotive geöffnet. Danach lag er auf den Tod dar⸗ 
nieder und brauchte vier Monate bis zur Geneſung. Ich 
kannte ihn — das vollzog ſich vor meiner Geburt — nur 
mit roten Brandkruſten im Geſicht und auf den Händen. 
Sein Tod, der 22 Jahre ſpäter erfolgte, hing nach ärztlicher 
Ausſage noch mit dieſer Verbrennung zuſammen. Der Stolz 
der Familie war die älteſte meiner vier Schweſtern. Da⸗ 
mals die Erſte in ihrer Schule, hat ſie ſpäter als Henriette 
Fürth durch ihre wiſſenſchaftliche und ſozialpolitiſche Arbeit 
einen geachteten Namen erworben, dabei noch acht Kinder 
großgezogen. — In dieſer Art ſind noch einige Dinge, deren 
Mit zehn Jahren, beim Räuberſpiel, 
fragte mich der Gendarm, der mich faßte: „Sind Sie 
der Räuber?“ Worauf ich erwiderte: „Nein, ein Revolu⸗ 
tionär!“ Im Sommer 1878 erlebte ich als Quartaner die 
Attentate ad die Sozialiſtenhetze. Ich verbrachte damals, 
frei nach Körner, einen poetiſchen „Aufruf an die Sozial⸗ 
demokraten“, von dem ich noch die Schlußverſe im Kopfe habe: 

Erhebt euch, werfet ab das Joch 
Der Grafen und Barone! 
Die Nationalkokarde an den Hut geſteckt, 
Und kämpfet tapfer 
Alſo noch ganz bürgerli 


An 


ich mich erinnere. 


e einſt Achtundvierzig!“ 
1 kindlich. Auch hinderte 


den Herbſtmanövern unſerer Brigade als Zuſchauer teilzu⸗ 
nehmen und ſtolz neben meinem Klaſſenlehrer, der als Re⸗ 
ſerveleutnant dabei war, einherzumarſchieren. Der ältere 


mich das nicht, in den Ferien mit großer Begeiſterung an \ 


unſeren Wilhelm Liebknecht, auch einen Gießener Lands⸗ 


Leszezun. Wir machen die Genoſſen darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Lokalor eher Leszezyn ihren Sitz vom 
Oktober v. J. in das Ga ſthaus des Herrn Andreas Boguſch, 
Sajbuſcherſtraße, verlegt hat, woſelbſt jetzt dort der Zu⸗ 
ſammenkunftsort aller Genoſſen iſt. 


„Nur von lokaler Bedeutung“ 

iſt nach offizieller japaniſcher Aeußerung ihr „Operations⸗ 
ſchritt“ gegen die Stadt Schanhaikwan, die noch vor wenigen 
Tagen eine blühende Siedlung von 30 000 Menſchen war: 
heute iſt ſie ein Schutthaufen, unter dem tau ſende Leichen 
verweſen. Japan hat wieder einmal die Sicherheit ſeiner 
Antertanen geſchützt und rechtfertigt ſich vor dem Völker⸗ 
bund, der immer mehr in operettenhafte Humorſchlager ver⸗ 
fällt. Dort iſt es nämlich möglich, vor toternſten Würden⸗ 
trägern zu erklären, daß dieſe Operationen von Tanks, 
Bomben, Artillerie und Fliegern mit Krieg nichts zu tun 
haben, weil China kein einheitlicher Nationalſtaat ſei, kein 
Nationalbewußtſein hätte und nicht von einer einheitlichen 
ſtarken Zentralregierung aus regiert werde. Dieſe Argu⸗ 
mentation iſt ganz im Geiſt des offiziellen Kapitalismus 

halten, der die Kolonialvölker unterwirft, um fie durch 
Induſtrialiſterung und Kommerzialiſierung einheitlichen Ka⸗ 
pitalsmächten zur Verfügung zu ſtellen und gleichzeitig ein 
„Nationalbewußtſein“ zu wecken deſſen Repräsentanten 
immer zufällig mit den Geldmachthabern identiſch find. Wer 
eine annähernde Vorſtellun von China hat, weiß, daß dieſe 
neue ganz ungeheure Theſe Japans eine bewußte Ver⸗ 
drehung iſt. Dieſes China iſt an Flächeninhalt ungefähr 
gleich groß wie Europa und hat um mehr als einhundert 
Millionen mehr Einwohner: wer würde es wagen, Europa 
ſeine kontinentale und ſtaatliche Integrität abzusprechen, 
weil viele Nationen in ihm vereint leben? Sit der Umſtand, 
daß auf einem Kontinent Deutſchland neben Frankxei und 
Rußland beſtehen in den Augen der Kulturmenſchheit ſchon 
Grund genug, um allen dieſen Völkern das Recht auf das 
Leben abzusprechen und ſie offiziell den gewiſſenloſen An⸗ 
griffen eines beſinnungs⸗ und erbarmungsloſen Imperialis⸗ 
mus auszuliefern? Dieſes China iſt heute der offene Spiel⸗ 
ball imperialiſtiſcher Beutejäger: in ſeinen ungeheuren Ge⸗ 
bieten iſt noch viel „unerſchloſſen“, s heißt unerpreßtes 
Gut und ungeknechtete Kraft. jr ſeinen Mittelprovin = 
wetteifern England um die Vorherrſchaft im Unterdrü 
den Norden will Japan offupieren und die übrigen Kultur- 
mächte begnügen ſich vorläufig mit Waffenſendungen: 
Hotchins, Skoda, Krupp und Schneider⸗Creuzot find wieder 
einmal in einer Front. Deshalb kann der Völkerbund 


auch kein Eingreifen für geeignet halten, um den Mord 5 N 


von neuen e 10 zu verhindern. 


„Wo die Pflicht ruft ruft!“ 


Achtung Vorſtandsmitglieder aller Lokalorganiſationen, 
Kultur⸗ und Jugendvereine. Am Donnerstag, den 12. d. 
Mts., um %6 her abends, ge eine Konferenz aller Vor⸗ 
ſtände der politiſchen Vereine, Geſang⸗, Turn⸗ und Jugend⸗ 
vereine im kleinen Saale des Arbeiterheimes ſtatt. Tages⸗ 
ordnung: 1. Das neue Vereins⸗ und Verſammlungsgeſetz 
und ſeine praktiſchen Auswirkungen. 2. Anträge und An⸗ 
fragen. Es ergeht hiermit an ſämtliche Worfiandemitglieder 
der hier genannten Vereine die Einladung vollzählig zu 
erſcheinen. 

Maskenball 1 fre e b e e „Gleichheit“ Alt⸗ 
bielitz. Samstag, d ae veranſtaltet obiger Verein in 
den Lokalitäten 8 Andreas Schubert in Altbielitz einen 
Maskenball. Alle Genoſſen und Freunde find n freund⸗ 
lichſt eingeladen. 


I Ballen Sir 


Kein teme war überhaupt ſtark wei militäriſch eingeſtellt. 
Noch im en brachte mich das Bekenntnis zu 
Engels⸗Bebelſchen Gedanken über militärifche Jugendvorbe⸗ 
dann Gegenſatz zu den Genoſſen, in deren Auftrag ich bis 
dahin das Jugend 2 in der Brunnenſtraße geleitet hatte. 


Im Städtchen gab es eine kleine Bewegung der Partei 
an deren Spitze damals ein nicht gut delenmundeler Te 
lermeiſter ſtand. 
Verſammlung, der er beigewohnt hatte, in der man ihn auf⸗ 
gefordert hatte, an dem Vorſtandstiſch zu ſitzen. Er hatte 
das nicht getan, da er ja nicht Parteigenoſſe, ſondern bür⸗ 
gerlicher demo tat, Richtung „Frankfurter Zeitung“, war. 
Als 1881 die bür erliche Oppofi ion gegen Bismard wieder 
aufkam, ſchloß er fich an und gehörte zu den wärmſten Ver⸗ 
ehrern Eugen Richters. Ich denke noch, wie er manchmal, 
wenn ich von der Schule kam und ihm auf ſeinem Weg zu 
jeinem nahegelegenen Holzgeſchäft begegnete, mir ſagte: 9505 
habe dir die Frankfurter dagelaſſen. Der Richter hat wieder 
großartig geſprochen. 1881 wurde unſer Kandidat, der her⸗ 
vorragende Rechtsanwalt Dr. Gutfleiſch, gewählt. Ich ſtand 
an der Tür, wo die Wahlnachrichten eingingen, und ſtürmte 
nachher jubelnd zu meinem in der Nä wohnenden Onkel, 
wo auch meine Mutter wartete, mit den Morten: „Wir 
haben geſiegt!“ — Das war unter dem Ausnahmegeſetz, wo 
die Partei von der Bildfläche verſchwunden war Fur durch 
die 1 Aufſätze Franz Mehrings in der 3 
laube“ (1882), die ich i immer wieder las, wurde man wieder 
darauf aufmerkſam. Sie waren damals (Mehring hatte der 
Partei angehört, war 1877 Gegner geworden und fand ſich 
erſt 1892 nach 00855 Kämpfen zurück) ſcharf gegen die Partei 
. behandelten ſie aber doch mit einer gewiſſen Sach⸗ 
ichkeit und ließen die Größe der Bewegung ahnen. All⸗ 
mählich rückte ich weiter links, war namentlich mit der ſozial⸗ 
politiſchen Haltung der Freiſinnigen nicht einverſtanden, 
hatte vorübergehend Neigung zum Anarchismus, auf den 
man damals durch einige große Strafprozeſſe aufmerkſam 
gemacht wurde, nährte die Gedanken einer Erziehungsteform, 
Fee die freireligiöſen Verſammlungen im benachbarten 
| Sroitari (woher ſpäter Eduard David zur Partei kam) uſw. 
Mit 14 Jahren war ich, nachdem ich David Strauß’ „Der 
alte und der neue Glaube“ geleſen hatte, religiös aufgeklärt 
und dem Judentum abtrünnig. Dabei war ich überzeugter 
Republikaner und nahm die Folgerungen, die ſich daraus 
ergaben, auf mich. Simon Katzenſtein. 


kaufen oder verkaufen? 

Angebote und In tereſ⸗ 

ſenten verſchafft Ihnen 
5 er a. im 
„Volkswille“ 


Mein Vater erzählte einmal von einer 


1 Wetter, Preſſe, Börſe; 


3 Einbrecher ſpielen Film 


Neuyork hat jetzt eine kriminaliſtiſche Senſation, über die 
jeder lacht. Verwegenen Einbrechern gelang es, am hellichten 
Tage Schmuck für 50 000 Dollar zu rauben und dann unter dem 
begeiſterten Applaus von Hunderten von Menſchen und einer 
großen Macht Poliziſten das Weite zu ſuchen. 

Eines Tages erſchienen in der Wohnung der Börſianerwitwe 
Mrs. Lilly Workley zwei elegant gekleidete Herren. Da ſie ein 
Empfehlungsſchreiben von einem guten Freund der Witwe vor⸗ 
zeigten, wurden ſie andſtandslos vorgelaſſen. Als ſie der Witwe 


gegenüberſtanden, zogen ſie plötzlich ihre Revolver und zwan⸗ 
gen Mrs. Lilly, die eiſerne Kaſſe zu öffnen. 


Die ungebetenen Gäſte begannen in aller Ruhe die eiſerne 
Kaſſe zu leeren, als plötzlich im anderen Zimmer das Hausmäd⸗ 
chen, das die Einbrecher mit den Revolvern geſehen hatte, ans 
Fenſter lief und laut um Hilfe rief. Dann raſte das Mädchen 
aus dem Zimmer in den Korridor und verſuchte, die Hausbe⸗ 
wohner zu alarmieren. Währenddeſſen arbeiteten die Einbre⸗ 
cher ruhig weiter und ließen ſich durch das Intermezzo nicht 
ſtören. 

Unten vor dem Tore ſtand ein Auto. Um das Auto herum 
eine Menge Leute. Die Umſtehenden hörten zwar die Hilfe⸗ 
rufe, fahen auch, daß oben im erſten Stock am Fenſter eine Frau 

verzweifelt mit einem Manne ringt, machten aber keine An⸗ 
ſtalten zu helfen. Ganz im Gegenteil. Es wurden Rufe laut: 
„Ausgezeichnet! Verflucht nochmal als ob es Wirklichkeit wäre!“ 
Plötzlich verſchwand der Mann vom Fenſter und eine Mi⸗ 
nute ſpäter erſchienen zwei Männer mit zwei Aktentaſchen in der 
Hand auf der Straße. Den beiden folgte die Frau ued machte 
Anſtalten, ſich auf die beiden Männer zu ſtürzem. Das Publi⸗ 
kum applaudierte begeiſtert. Zwiſchen der Frau, dem Haus⸗ 
mädchen und den beiden Männern entſtand eim Handgemenge. 
Nach einer Weile packten die Männer energiſch zu, ſchoben die 
Frau in das bereitſtehende Auto, ſtiegen ſelbſt ein und fuhren 
davon. 

Inzwiſchen ſtand auf der anderen Seite der Straße ein 
Filmoperateur mit feinem Aufnachmeapparat und kurbelte un⸗ 
aufhörlich. Als ſich das Auto mit den Vieren in Bewegung 
ſetzte, beitieg der Operateur mit noch zwei Mann ein anderes 
Auto und folgte. 

Einige Stunden ſpäter kam die Ueberraſchung. Das erſte 
Auto, das in der Richtung Grandzentralſtation fuhr, ſetzte in 
einer ruhigen Nebengaſſe die zwei Frauen auf die Straße und 

— ſauſte davon. Die zwei meldeten den Vorfall und alles kam 
ons Tageslicht. 

Die Filmaufnahme war gar keine Filmaufnahme, ſondern 
katſächlich ein Banditenſtreich. Die beiden Schauspieler waren 
keine Schauſpieler, ſondern Banditen und die zwei Frauen die 
| Sfoperfalienen. Der Einfall, eine Filmſzene der Wirklichkeit zu 

ſpielen, brachte den Einbrechern mühe⸗ und gefahrlos eine Beute 
von 50 000 Dollar. 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Sleichbleibendes Werktags programm 
u 58 Zeitzeichen, e 12,05 Programmanſage; 

2,10 Brejlerundihau; 20 S challplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12,45 . nzert; 14,00 Wirtſ ſchaftsnach⸗ 
richten; 14.10 Pauſe: WMirtſchaftsnachrſchten. 
Donnerstag, we 12. Januar. 

15,35: Wirtihaftsnahrihten. 15,30: Vortrag. 15,50: 
platten. 16,25: Franzöſiſche Unterrichtsſtunde. 16,40: ars 
trag. 17: Schwediſche Volkslieder. 17,40: Vortrag. 18: 
m Muſik. 19: Sport: euilleton. 10, 15: Verſchiedenes. 
20: Leichte Muſik; in den Pauſen: Sport und Preſſe. 21,30: 
1 Helene“ (Hörſpiel). 22,20: Tanzmufit. 


Breslau und Gleiwitz. | 
 Glethbleibendes Werftagsprogramm 
6,20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Peak: 
13,05 Wetter, anſchließend 1 ittansfongert; 13,45 Zeit, 
14,05 Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15 10 Erſter landwirtſchaft⸗ 

d a licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 


in deutſcher Sprache 


[4 


Das neue 


nebſt 


Ausführungsvorſchriſten 
: zum Vereinsgeſetz 


e Gültig ab 1. Januar 1933 
und das 


neue Verſammlungsgeſetz 
PREIS SO GROSCHEN 


Zu beziehen durch die Buchhandlung der 


und in den Geſchäftsſtellen: 


ener »'a!e'0'0© 


E SOEBENERSCHIENEN 


| pofmifche Vereinsgeſetz 


KATTOWITZER BUCH DRUCKEREI 
U. VERLAGS-SP. AKC. 3. MAJA 12 


giemianotwite, Hutnicza 2, Kröl. Huta, Stawowa 10 
Mus lowite/ ul. Psztzunska 9, Pszezuna, Rynek 16 
Bielsto, Wzgörze 21 und Alois Springer, 3. Maja. 


hO40,0,0,0,0,0,0 9 „u ,o,0,o 


In dieſes e Wüſtenfort werden noch immer PETER 
politiſche Gefangene deportiert 
Villa Eisneros, die bekannte „Straffeſtung“ in Rio de Oro (Weſt afrika), in die auch die junge ſpaniſche Republik ihre polttiſchen 


Gefangenen verſchickt. 


In furchtbarer Eintönigkeit verbringen hier die Deportierten ihre Tage; ringsum ſehen ſie nichts als 


den ewig glitzernden Wüſtenſand. In dem heißen Klima iſt der Waſſermangel beſonders drückend. Friſchwaſſer muß mit Schif⸗ 


fen von den entfernten Kanariſchen Inſeln herbeigebracht werde n. 
jetzt 28 der Monacchiſten, die hierher lebenslänglich verbannt worden waren, 
wieder ge faßt werden. 


5 KTV: ²˙ .... ENTER SAALIRETE FERKTELTE 


Donnerstag, den 12. Januar. 

10.10 Schulfunk. 11.30: Wetter; anſchl.: Für die Land⸗ 
wirtſchaft. 11,50: e 15,40: Schleſi cher Verkehrs⸗ 
verband. 15,50: Das Buch des Tages. 16,10: Unterhal⸗ 
tungskonzert. 17,20: Liederſtunde. 17,50: Beethovens 
Klavierſonaten. 18,20: Der Zeitdienſt berichtet. 18,35: 
Stunde der werktätigen Frau. 19: Wege aus der Mädchen⸗ 
volksſchule in die Frauenberufe, 19,30: Schallplatten. 20: 
„Boykott“ (Hörſpiel). 21,15: Abendberichte. 21,35: Alte 
Tänze — Neue Lieder. 22,30: Zeit, Wetter, Tagesnachrich⸗ 
ten, Sport. 22,50: Zehn Minuten Arbeiter⸗Eſperanto. 23: 
Die deutſche Pferdezucht und das Rennjahr 1932. 


Verſammlungskalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 

Neudorf. Am Mittwoch, den 11. Januar, nachmittags 
3 Uhr, findet bei Gorecki eine Mitgliederverſammlung der „Ar⸗ 
beiterwohlfahrt ſtatt. Referentin: Genoſſin A. Kowoll. 

Schwientochlowitz. Am Donnerstag, den 12. Januar, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, findet bei Frommer die Generalverſammlung der 
D. S. A. P. und der „Arbeiterwohlfahrt“ ſtatt. Referent: Ge⸗ 
noſſe Matzke. 

Eichenau. Am Sonntag, den 15. Januar, nachmittags 3 Uhr, 
findet bei Koniarek die Generalverfammlung der D. S. A. P. 


und der „Arbeiterwohlfahrt“ ſtatt. Referenten: Genoifin Jan ta 


und Genoſſe Maßke. 


Arbeiterwohlfahrt. 
Königshütte. Am Dienstag, den 17. Januar d. Is., abends 
6 Uhr, findet im Dom Ludowy die Generalverſammlung der 
„Arbeiterwohlfahrt“ ſtatt. Referentin: Genoſſin A. Kowoll. 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
am Sonntag, den 15. Januar. 
Chropaczow. Vorm. 9% 
Boronowski. 


Ruda Sl. Vorm. 9 % Uhr, bei Puffal. Referent: Kam. 
Herrmann. . 
Giszowiec. Vorm. 9 Uhr, Borftandefikung, 10 Uhr Ber: i 
[| 


ſammlung im Lokal Herzto. Referent: Kam. Nietjcd, 


Der Roman der deutschen Tragödie! 
Soeben erschien: 
THEODOR PLIVIER 


Der Kaiser ging, die Generäle blieben 


Ein deutscher Roman 
Kartoniert 21 6.28 :: Leinen zi 9.90 


Pliviers neuer Roman ist die Fortsetzung 

seines ersten erfolgreichen Buches „Des 

Kaisers Kulis“ und zugleich die Ausweitung 

des Themas auf die Geschichte der Westfront 

und der Heimat. Das Werk umfaßt die Zeit 

von Anfang Oktober 1918 bis zum Abend 
des 9. November. 


Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags-Sp. Akc. 


unentbehrlich für Amateur- 


Photographen und Post- 


kurtensammler. Die beste 
und sauberste Befestigungs- 
art für Photos und Post- 
karten in Alben und der- 
gleichen. Für jedes Format 
verwendbar. Auswechselbar 


KATTOWITZER 
BUCHDRUCKEREI UND VERLAGS 
S. Akc., 2 
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Uhr, bei Scheliga. Referent; Kam. 


Sämtliches Mal⸗ 
U, Zeichen material 


Sattowitzer Buchdruckerei und 
Verlags⸗S Sp. Vc, ⸗ 


Trotz der umfangreichen Bewachungsmaßnahmen gelang es 
auszubrechen. Sie konnten bisher noch nicht 


Ober⸗Lazisk. Nachm. 2% Uhr, bei Mucha. Referent: Kam. 
Wrozyna. 

Murckt. Nachm. 2 Uhr, bei Kukofka. Ref.: Kam. Nietſch. 

Chorzow. Nachm. 3 Uhr, im Volkshaus. Referent: Kam. 
Herrmann. 

Die Mitglieder werden gebeten, voll zu erſcheinen, da zu der 
diesjährigen Generalverſammlung Stellung genommen wird. 
Mitgliedsbücher ſind mitzubringen! 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund in Polen. 
Kattowitzer Wochenplan. f 
Mittwoch: Diskuſſionsabend. 
Sonntag: Heimabend. 
Kattowitz. (Kinderchor) Am Mittwoch, den 11. 
Januar, abends um 6,45 Uhr, beginnt im Saal des Zentral⸗ 
hotels wieder der Kinderchor der Kinderfreunde mit ſeinen 
Uebungen. Alle Kinder find herzlich eingeladen und mögen ihre 
Freunde und Freundinnen mitbringen! \ 
Hubertushütte, (D. M. V.) Am 14 Januar 1933, nach⸗ 
mittags um 4 Uhr. findet in Hubertushütte bei Kuklinski, die 
Generalverſammlung des 
ſtatt. Wir erſuchen alle unſere Mitglieder, an dieſer beſtimmt 
teilzunehmen. 3 


Nikolai. (D. M. B. 


kung des Deutſchen Metalla ſtatt. 


Kollege Buch wald. Wir ie alle unſere Kollegen an 
dieſer Mitgliederverſammlung teilzunehmen. 


Mitteilungen des Bundes für Arheiterhildung 


ag, den 13. Januar 1938. 
eine Mitglieder berſamm-⸗ 


j ter⸗V erbandes 


Königshütte. Am Mittwoch, den 11. Januar, abends um 
7 Uhr, Lichtbildervortrag. 
Bismarckhütte. Am Montag, den 16. Januar, abends 7 Uhr. 


findet bei Brzezing der fällige Vortrag ſtatt. Referent: Genoſſe 
Dr. Bloch. Thema: Warum Geburtentegelung? 


Schtiſtleitung: Joha nn nn Rowoll; für den geſamten Inhalt 

u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai, 3 N 

Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowiger Buch⸗ 
eis und Verlags ⸗Sp.⸗Akc., Katowice. 
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Techruber, Gewerbeſchüller 


liefert zu billigſten Preiſen 
in nur erſtklaſſigen Qualitäten 


8 er 1 


TIKETTEN 


für Biere, Weine, Spirituosen und Fruchtsäfte, in 
verschiedenen Stanzmustern und Papiersorten 
Ausführung in Ein- und Mehrjarbendruck. M 

verlange Druckmuster u. Vertreterbesuch 


Mira nana DruKARSsKU 4 


Deutſchen Metallarbeiter-Berhbandes ; 


Referent 
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